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Ii Frage jeden den Du kennst,

lg ob er seine vaterlandische Pflicht erfüllt und ftinen Stimmantrag vollzogen hat .

Sonst muß er flch sofort an die nächste Ortsgruppe der

Vereinigten Verbände heimakstreuer Oberschlesier jj!
| | wenden | |

Einigungsversuch in Paris .

Z | bundes hatte Arthur h e n d e r s o

Z V an K r a s s i n die Anfrage gerichtet .
V - - schiedene Personen , die im Perdach~

eise der

Varls , 2S. Januar . Der diplomalische Mitarbeiter der

h a v a s - Agentur berichtet über die heulige vormittags -
sihuug des Ausschusses , dem die Aufgabe zufällt , einen

Entwurf über das Rcparationsproblem auszuarbeiten . Die um
11 Uhr eröffnete Sitzung dauerte Zustunden , von deu fran -

z S f i f ch e n und belgischen Delegierten wurden verschiedene
Vorschläge unterbreitet , flach einer langen Erörterung schien
man endlich als Verhandlungsbasis das folgende

Zahlnngssystem feskgesicllt zu haben . Deutschland soll

zweiundvierzig Iahreszahlungen
leisten , die in den ersten fünf Jahren je drei Milliar -
den Goldmark betragen . Zn den darauffolgenden fünf
Jahren fe sechs Milliarden Goldmark und in den
32 kommenden Jahren je sieben Milliarden Goldmark .
Das sind die Grundsähe des Abkommens von v o u l o g n e.

Auherdem soll von Deutschland die Zahlung von A n n u i -

täten verlangt werden , die sich nach seiner wirtschaftlichen
Leistungssä . higkeit berechnen , indem ihm eine

Steuer auf seine Ausfuhr in höhe von 10 — 15 Proz .
auferlegt wird . Diese Steuer soll von der Reparationskommission

erhoben werden . Dieser Vorschlag gehl von dem belgischen

Delegierten bei der Reparalionskommission d e l a C r o i x aus . Um

Deutschland zu einer rascheren Regelung seiner Schulden zu veran -

lassen , soll Ihm für Vorauszahlungen bis zu S Prozent Dis -

kont bewilligt werden . Der Ausschuh hat berechnet , dah das aus -
gestellte System 100 bis 150 Milliarden Goldmark er -

zielen würde . An Stelle der 65 Milliarden Goldmark , die das Ab -
kommen von voulogne vorsieht . Die englischen Delegierten
hätten , da Lord d ' Abernon gesagt habe , der Plan stelle einen

5 o r l s ch r i t t dar . den Entwurf mit Sympathie aufgenommen .
Sie hätten sich ihren Entschluß vorbehalten , bis . sie

Lloyd George Bericht erstattet hätten , weil das vor -

geschlagene System einen Zusah zu dem voutogner
Abkommen darstelle . Der Ausschuß hat sich alsdann bis
M4 Uhr nachmittags vertagt . Die flachmittagssihung ist nicht
pünktlich erössnet worden . Ministerpräsident

Brland hatte vorher eine Unterredung mit Lloyd George
und Lord Curzon .

Erst nach 4 Uhr ist vriand am Quai d ' Orsay angekommen und mit

ihm die englischen Delegierten . Die Sihung hat alsdann begonnen .
wie von anderer Seite miigelcilt wird , glaubt man nicht , daß die

Konferenz heute noch eine vlenar sihung abhalten werde .

Die Nicht - Entente .
Pari » , 25. Januar . ( MTV . ) flach verflnar hat vrland

Lloyd George mit einer französischen Ministerkrise ge -
droht , worauf Lloyd George erNSrt habe , das sei ein Grund mehr ,
um ein für alle Male zum Schluß zu kommen . Er habe konkrete
Vorschläge gemacht , die im Abkommen von voulogne enthalten
seien . Vriand aber habe nichts Positive » vorgebracht .

„ Times " für Frankreich .
London , 28 . Iairuar . ( MTB . ) Ein eingehendes Bild über die

Lage in Paris bringt der dortige „Times�berichterstatter . Er

schreibt : Die Aussichten der Konferenz haben sich keineswegs ge -
bessert . Die vom iranzösischen Finanzminister genannt « Summe st
weit entfernt von allem , was bisher die Grundlage für die Be -

sprechungen gebildet hat . Der Berichterstatter verzeichnet das Ge -

rücht , daß Llond George Briand gesagt habe , wenn dieser Doumer

nicht selbst fallen lasse , dann täte die britische Delegation besser .
ihre Koffer zu packen und heimzureisen . Der „ Times " bericht fahn
fort : Briand und die übrigen französischen Delegierten sind alle
auf keinen Fall der Ansicht Doumers . Wenn die britische Re »

Pierling nicht ihre Zustimmung zu Bürgschaften oder etwaigen

Zwangsmaßnahmen gebe , so ist ein ernstes Uebereinkommen in der

Reparationsfrage nicht möglich . Wenn England dagegen bereit ist ,

Segen
Deutschland Hand in Hand mit Frankreich und den anderen

llliierten zu qehen , so werden wahrscheinlich Zwangsmaßnahmen
niemals notwendig werden . Es ist notwendig ,

eine Warnung

zu erlassen , die sehr ernst genommen werden muß . Frankreich
wolle eher die Durchführung des Friedensvertrages auf eigene Hand
« zwingen , als sich die Reparation nehmen lassen , die es zum

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete braucht . ( Dabei lehnt es deutsche
Arbeit im zerstörten Gebiet ab ! Red . ) In dieser Frage besteh :
keine Meinungsverschiedercheit zwischen den französischen Staats -
Männern , die im Rufe stehen , versöhnlich zu sein , wie Briand und
den für weniger nachgiebig gehaltenen Staatsmännern wie
Poincare . Unter den ' nichtfranzösischen Delegierten soll die An -
sicht vertreten sein , daß man augenblicklich von der Konserenz gar
nicht mehr reden könne , und daß sie lieber schon heute als am
Sonnabend enden sollte . Bis zur Londoner Konserenz am 2l . Fe -
bruar würden dann die alliierten Sachverständigen in Brüssel ihre
Verhandlungen mit den deutschen Delegierten wieder aufge -
nommen haben . Wenn die augenblickliche Konferenz den Eindruck '
hervorrufen sollte , daß Briand nicht stark genug sei , um die Re -
paration , die Frankreich dringend brauche , zu sichern , so könnte die
öffentliche Meinung

. möglicherweise Poincare

an die Spitze einer aus keinen Fall nachgiebigen Kammermehrheit
stellen . .

In einem - Leitartikel fordert die „ T i m e s " die in Paris ver -
sammelten Staatsmänner unter Hinweis aus ihren Patriotismus
auf , die Konferenz , die bisher Deutsch ' and nur ein Beispiel der
Uneinigkeit geboten habe , nicht erfolglos auseinander gehen zu
lassen , da die Wirkung davon zu befürchten fein würde , die Entente
nur noch zu einer Form zu machen . Die amtlichen Berichte über

die Unterredung zwischen Fehrenbach und Simons

seien der stärkste Beweis dafür , daß für jede Deutschland auf -
erlegte Verpflichtung unbedingt Sanktionen notwendig seien .
Deutschland o e r k e n n e die Lage , wie es General Hoffmann den
Russen in Breft - Litowsk vorgeworfen habe : es spreche zu den
Alliierten wie Trotzki und seine Freunde in Brest - Litowsk versucht
hätten , zu Deutschland zu sprechen .

Kepnes zur pariser Konferenz .
„ Der Betrug von Paris " .

Im „ Verlag für Politik und Wirtschaft " ist soeben eine
neue Schrift des berühmten Engländers I . M. K e y n e s

erschienen , die im Juni 192g geschrieben und zuerst in

„ Everybodys Magazine " veröffentlicht wurde . Gleichwohl
liest sie sich wie ein Kommentar zu den eben jetzt schwebenden
Verhandlungen von Paris . Keynes tritt mit aller Entschieden -

heit für eine grundlegende Revision des Versailler Ver -

träges ein , von dem er sagt , indem er die Zerstörung des

wirtschaftlichen Lebens Deutschlands anstrebe , bedrohe er das

Wohl der Alliierten selbst . Durch die Aufstellung von Forde -
rungen , deren Llusführung unmöglich sei, mache er

sich lächerlich , praktisch habe ernichts in Ordnung
gebracht . Der BetrugoonParis müsse als das erkannt

werden , was er sei.
Die Friedensmacher von Versailles sind nicht imstande

gewesen , eine Summe für die endgültige Schuld Deutschlands
anzugeben . Eine Summe , die sich nach Schätzung zuverlässi -
ger und ehrlicher Sachverständiger im Rahmen der beut -

scheu Leistungsfähigkeit gehalten hätte , würde all -

gemein enttäuscht haben . „ Es war deshalb für die Politiker
der sicherste Weg , überhaupt keine Summe zu nennen , und

aus dieser Notwendigkeit entspringt der

größte Teil der Verwicklungen des Wieder -

gutmachungsausschusses " .
Keynes kommt zu dem Schluß , „ daß es keine vernünftige

Wahrscheinlichkeit dafür gibt , daß Deutschland jährlich mehr schaftler , oder irregeleitete Arbeiter , die in die Netze
als 509 Millionen Dollar ( 2 Milliarden Goldmark ) bezahlen der Gegenrevolution geraten sind .
kann " . Mit unmöglichen Belastungen auf der einen Seite s. Die Ausführung dieser unangenehmen Pflichten verursacht
und unerfüllbaren Hoffnungen auf der anderen sei aber , Entrüstung und Ablehnung unter gewissen sozialistischen Partelen

Moskaus Ueberhebung .
Ein Briefwechsel Henderson - Krassin .

Von der englischen „ Labour Party " erhalten wir die Ab »

H | schrist eines Briefwechsels , der jüngst zwischen ihr und der

D V russischen Sowjet - Regierung stattgefunden hat . Im . Namen

ü Ü der englischen Arbeiterpartei und des englischen Gewerkschafts - -'
in am 19 . November 1920

ob es wahr sei , daß ver -
die im Verdacht standen , gelegentlich der

Studienreise der englischen Arbeiterdelegation nach Ruhland
dieser über die Verhältnisse tn Sowjet - Rußland ungünstige
Auskünfte gegeben zu haben , von den russischen Macht -
habern dafür verfolgt worden seien . Diese Anfrage bezog
sich auf folgende Fälle :

1. Der Moskauer Buchdruckerverband ist aufge -
löst worden und zwar in unmittelbarem Zusammenhang mit einer

am 23 . Mai in Moskau in Gegenwart von drei Mitgliedern der

briiischen Delegation statfgesiindenen Versammlung .
2. SIIs Vergeltung für die auf dieser Buchdruckerversammlung

zum Ausdruck gebrachten Anschauungen ist der H a u p t v o r st a n d

des Buchdruckerverbandes aufgelöst , eine Anzahl seiner Mitglieder

verhaftet und eingekerkert und ein neuer Vorstand den Buch -
druckern durch die Regierung aufgezwungen worden und zwar
ohne Zustimmung und Befragung der arbeitenden Buch ,
drucker selber .

3. Nach der Rückkehr der englischen Delegation ist A b r a m o -

witsch , Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , aus dem Mos¬
kauer Sowjet ausgeschlossen worden , entgegen dem Widerspruch
seiner Anhänger und wegen einer Rede , die er in einer Versamm -

lung des Moskauer Sowjet Hielt , der unsere Delegation beiwohnte ;

zwei andere Mitglieder des Zentralkomitees der Sozialdemo -

kratischeir Partei sind verhaftet worden ; ein anderes Mitglied
des Zentralkomitees , Dan , ist aus Moskau nach Perm ver¬
bannt worden .

Henderfon betont sodann in seinem Schreiben , daß die

englische Delegation die Zusicherung erhalten hatte , daß sie
jede Auskunftfreiheit besitzen und daß keinerlei

Verfolgung derjenigen stattfinden würde , die ihr Jnfor -
mationen von einem nichtkommunistischen Gesichts -
punkte aus geben würden . Henderfon bittet Krassin um Aus -

kunft der Sowjet - Regierung über die angegebenen Fälle von

Verfolgungen .
Etwa sechs Wochen später erhielt Henderson von Krassin

eine außerordentlich umfangreiche Antwort , �datiert vom
28 . Dezember , die mit der brüderlichen Anrede : „ Liebe Ge -

Nossen " beginnt und dem Inhalt nach ein solches D o k u -

ment der Frechheit hildet , daß man wohl nicht fehlgeht .
wenn man annimmt , daß es von Sinowjew stammt und daß
Krassin hierbei nur die Uebermittlerrolle gespielt hat .

Wir lassen hier die wichtigsten Stellen dieser Antwort

folgen :
1. Es ist unmöglich , uns darauf zu beschränken , bestimmte Ant -

warten auf Ihre bestimmten Fragen zu geben . Die angegebenen
Fälle bilden aber für uns eine gute Gelegenheit , eine der Haupt -
fragen zu klären , die die sozialistische Meinung im Auslande inter -

essiert , nämlich die von der Sowjet - Regierung gegen Personen
und Gruppen geführte Aktion , die sich selb st So -

zialisten nennen .
2. Die grundlegende Tatsache ist , daß die Sowjet - Regierung .

ohne dies jemals zu verheimlichen , mit sogenannten „ verfassungs -
widrigen " Methoden einen Kampf gegen Erscheinungen der Gegen -
revolution geführt hat und weiter führt , gleichviel welche Gruppen
oder Personen sich auf diesem Gebiete betätigen mögen .

3. Die Sowjet - Regierung , die diesen Kampf in absolut offener
Weise und vor den Augen der ganzen Welt führt , hat bereits zahl -
reiche öffentliche Erklärungen erlassen , in denen sie die Gründe dar -

legt , weshalb sie einzelne Gruppen als gegenrevolutionür
ansieht , ohne Rücksicht auf Ihre sozialistischen Tendenzen , imd wes¬

halb sie sich daher in die peinliche Situation gestellt sieht , manchmal
Strafmaßnahmen auch gegen ehemalige Freunde und Revolutionäre

zu ergreifen .
4. Die Sowjet - Regierung trägt vor der russischen Arbeiterklasse

und vor dem Proletariat der ganzen Welt die Verantwortung für
die Fortdauer und für den Sieg der russischen sozialistischen Revo -
lution . Diese Verantwortung legt ihr Pflichten auf , die zuweilen
auherordenllich schwer und unliebsam sind , so z. B. die Notwendig -
keit , die manchmal entsteht , Personen zu verhaften und einzukerkern .
die sich selbst Sozialisten nennen , darunter frühere Gewerk -

keinem geHolsen . Der Friedensvertrag ist nach Keynes jetzt
schon ein „ toter Vertrag " und kein wirklicher Friedensver -
trag , „ weil er in Wirklichkeit nichts regelt " .

Dem Verfasser dieser Voraussagungen muß der bisherige
Verlauf der Pariser Konferenz eine nicht geringe Genug -
tuung bereiten . Auch der neueste Vorschlag der

U n t er k o m m i s s i o n ist eine glänzende Bestätigung der

des Auslandes , die in diesem Falle durch russische Staatsbürger be »

einflußt werden , die im 2lusland wohnen und behaupten . So -

zialisten und Revolutionäre zu sein . Dieser Einfluß machte sich, wie
wir annehmen , auch bei der Abfassung des Schreibens der englischen
Arbeiterpartei bemerkbar . Aber weder im Ausland lebende russisch «
Staatsbürger , noch die englische Arbeiterpartei tragen irgendein «

Verantwortung für den Sieg der russischen Revolution . Die Sowjet -
von dem englischen Volkswirtschaftler geübten Kritik an dem �Regierung empfindet kein besonderes Interesse über die Meinung ,

chauvinistischen Wirtschaftsdilettantismus von Paris , I die russische Staatsbürger , die in anderen Ländern leben , über sie



haben . Und was die Meinung der englischen Arbeiterpartei oder

sonstiger Arbeiter - und Soziaiistenparteien in anderen Ländern an -

betrifft , kann die Sowjet - Regierung nur solche Meinungen berück -

sichtigen , die ln der Sonn con freundlichen Ratschlägen oder auf -

richtiger Ileberraschung über bestimmte Fälle erfolgen . Sie lehnt

es jedoch kategorisch und restlos ob , auf irgendwelche Vorwürfe oder

Zensuren einzugehen , die ihr von diesen Kreisen aus erteilt werden ,

oder auf irgendwelche Versuche , einen Einflufz auf die interne

Politik der Sowjets auszuüben , zu reagieren .
6. Die Sowjet - Regierung ist sehr darauf bedacht , die bestmög -

lichctt Beziehungen zur enzlischen Arbeiterpartei und zu anderen

proletarischen und sogar halbpralelarischen ( ! ) Organisationen und

Parteien zu unterhalten . Die Sowjet - Regierung ist ihnen für die

Unterstützung sehr dankbar , die sie der Sache der russischen
Resolution verleihen . Gleichzeitig aber hält sie an dem Standpunkt

fest , daß diese Unterstützung nicht den Gegenstand irgendeiner Trans -

aklioa oder eine » Abkommens bildet und nicht durch beson -
dere Maßnahmen bedingt wird , die , aus dem einen oder

dem anderen Grunde , die Zustimmung dieser Partelen und Organi -
sationen nicht finden . Wäre dies nicht der Fall , dann würde die

Sowjet - Regierung sich kaum für berechtigt halten , eine solche Unter -

stützung anzunehmen , da sie der Ansicht ist , nur die arbeitenden

Massen Rußlands und die revolutionäre Organisation des Welt -

Proletariats seien befugt , Bedingungen den Sowjets zu stellen und

Forderungen an sie zu richten .
Vor letzterem , und nur vor letzterem , ist die Sowjet -

Regierung für ihre Schritte , Maßnahmen und Aktionen , von welcher
Bedeutung sie auch sein mögen , verantwortlich .

7. Ihre Fragen beziehen sich jedoch auf Anschuldigungen , wo -

nach wir im Laufe unseres Kampfes mit gewissen Erscheinungen
der Gegenrevolution das von uns den Mitgliedern der britischen
Delegation gegebene Wort gebrochen hätten .

lieber diesen Punkt natürlich erkennen wir Euer Rechl
an (! ) , uns nach unserer Meinung über diese Behauptungen zu
fragen , damii wir Euch In die Lage versehen , sie mit größerem Rach¬
druck zu widerlegen . ( ! ) Wir sind überzeugt , daß Ihr selbst diesen
Anschuldigungen keinen Glauben schenkt. ' "

Und nun , nach diesen ebenso unverschämten , wie end -
losen grundsätzlichen Darlegungen , erfolgt in zehn Zeilen die

eigentliche „ Erwiderung " . Die von Henderson angeführten
Maßnahmen werden an sich b e st ä t i g t — nur wird ein -
fach bestritten , daß die Verhaftungen usw . in irgendeinem
Zusammenhange mit der Reise der britischen Arbeiterdele »
gation stehen . � Irgendwie begründet werden sie aber

nicht und das Schreiben gibt sich nicht einmal die Muhe , diese
Ableugnungen mit einer cin . zigcn Tatsache zu bekräftigen .
Rur über die Deportation des Menschewik Dan heißt es . daß
dieser zum ärztlichen Dienst als mobilisierter Arzt nach Perm
geschickt worden sei , während zahlreiche kommunistische Aerzte
an die Front hätten gehen müssen . Schluß !

Die „ Labour - Party " hat die geistreichste Antwort auf
dieses Dokument gegeben , indem sie den Briefwechsel einfach
kommentarlos veröffentlicht hat . Jeder englische
Arbeiter , der diese Antwort liest , wird sie als einen Schlag
ins Gesicht empfinden und über den Charakter des Bolsche -
wismus endgültig aufgeklärt fein . Auch wir wollen dieses Do -
kumbnt für sich sprechen lassen in der Hoffnung , daß jeder
deutsche Arbeiier , der noch etwas Selbstgefühl besitzt , einsehen
wird , daß mit diesen Leuten überhaupt nicht zu diskutieren
ist : sie schalten und walten , wie es ihnen beliebt , versolgett in
der grausamsten Weise die eigenen Älassengenossen , die ihnen
nicht sklavisch gehorchen , indem sie sie einfach für „ Gegenrevo -
lutionäre " und vogelfrei erklären . Und wenn das internotio -
nalc Proletariat sie um Auskunft darüber ersucht , antworten
sie hochmütiger und unfehlbarer als je ein Zar oder ein Papst :
Kümmert Euch um Eure Sachen . Wir schulden Rechenschaft
nur „ unseren Massen " . Wehe aber denen aus „ ihren Massen " ,
die es wagen würden , von ihnen Rechenschaft zu fordern :
Gefängnis , Zwangsarbeit , Verbannung , Nahrungsmittelent -
ziehung , Zwangsi. ' . obilisierung , Gewehrsalven , das sind die
Antworten und Argumente der Sowjet - Regierung ! Sie selbst

aber mischt sich seit Jahr und Tag tn der unverschämtesten
Weise in die innersten Angelegenheiten aller fremden Par -
tcien ein . Diejenige » deutschen Arbeiter sind wirklich zu bedau -

ern , die sich nach diesem tatarischen Despotismus sehnen und

denen die Cinreihung in diese Internationale der

Kulis das höchste der Gefühle ist !

tzerrn Heßlers Gewährsmänner .
In feiner Reichstagsred

Geßler zur Charakteristik
'

deutscher Berufssoldaten " ai �
jüngst in der „ M ü n ch e n - Ä u g s b u r g e r A b e n d z t g.
erschien . Hierzu erfahren wir : Die in diesem Artikel aulge -

stellten Behauptungen eines angeblichen ehemaligen Mit -

arbeiters des Verbandes sind du r ch w e g unwahr . Der

gezwungen sein wird , seine „ Enthüllungen " in allen Punkten
zu widerrufen .

Interessant ist aber , daß hinter den unwahren Verdäch -
tigungen des Stinnes - Blattes niemand anders steht als das

Reichswehrministerium selber , das es als feine
Aufgabe zu betrachten scheint , den Reichswirtschoftsverband in

jeder Weise zu bekämpfen . Der Beweis hierfür kann lückenlos

gefüht werdren :

Vor Tagen bereits kündigte der Leutngnt Sturm , ein

Mitarbeiter des Majors H ö l e r im Reichswehrministerium ,
der als einer der ersten dem Verband seine Beförderung zum
Offizier aus dem Unteroffizierstande zu verdanken hatte ,
einem Sekretär des R. d . B. unvorsichtigerweise an , daß in der

nächsten Zeit in der Presse , auf Umwegen , ein beson -
ders schwerer Schlag gegen die Organisation erfolgen
werde , und daß man sich im Reichswehrministerium schon
darüber freue , daß der Verband diesen Hauptstoß nur

sehr schwer überwinden werde .
Ein Komplize des Herrn Sturm ist e ' m Zeugfeldwebel

Schmidt , der lediglich deshalb , weil er von den gewählten
Vertrauensleuten der Truppe disaualifiztert wurde ,
vom Ministerium besonders qualifiziert worden ist .
Nachdem Schmidt , ein notorischer Trinker , von den ge -
wählten Unteroffiziervertretcrn im Ministerium dem Major
HLfer als seiner Vertrauensstellung unwürdig bezeichnet
worden war , da er in zwei eklatanten Fällen die Interessen
seiner Wähler preisgegeben hatte , wurde er allein für würdig
befunden , in eine etatmäßige t - tellung des Mini¬

steriums einzurücken , während alle übrigen Vertrauensleute

zur Truppe zurückgeschickt wurden . Der dritte im
Bunde ist ein ehemaliger Angestellter der Organisation , der

so schwer kriegsbeschädigt ist , daß er vom Verband beurlaubt
werden mußte . Er hat inzwischen der Verbandsleitung einen

Erpresserbrief geschrieben , der der S t a a t s a n w a l t -
l ch a f t übergeben worden ist . Es ist bekannt , daß dieser
Mann , dessen Befreiung aus der Untersuchungehaft in den

Kapp - Tagen der Verband durchgesetzt hat , eine länger «
U n t e r r e d u n a mir Major Höfer hatte , der ihn für einen

„ prächtigen Menschen " erklärte .
Besonders sei noch hervorgehoben , daß über die Ouali -

täten des Herrn Schmidt der Rcichswehrminister durch den
Verband mündlich und schriftlich eingehend in «
formiert worden ist , ohne daß das Weiterverbleiben des
Schmidt im Ministerium abgestellt wurde .

Die Parlamentarier werden� daher gut daran hm , in die
ihnen von ministerieller und dem Ministerium nahestehenden
Seite zugehenden Informationen über den Reichswirtschafts -
verband deutscher Venifssoldaten und andere Organisationen
der Truppe stärkstes Mißtrauen zu setzen .

Dies ist auch aus folgendem Grunde angebracht : Herr
Geßler hat Führern des Reichswirtschaftsverbandes gegen -
über vor einiger Zeit offen erklärt , daß er , der Reichswehr -
minister , als er im April 1920 den Erlaß herausgab , der ein

Zusammenarbeiten mit dem Reichswirtschaftsverband an -

ordnete , innerlich nicht auf dem Boden des Er »

lafses gestanden habe ! Heute erklärt Herr Geßler vor dem

Reichstag , er habe loyal versucht , mit dem Verband zusam -
menzuarbeiten . Roch drastischer aber drückten sich Ossi -
ziere des Reichs wehr mini st eriums gegenüber
Vertretern des Reichswirtschaftsverbandes aus , als diese sich
auf den Erlaß beriefen . Die Herren sagten : „ Diesen Erlaß hat
der Reichswehrminister ohne unsere Genehm iAUNg
herausgegeben » er gehl uns also nichts an . ' Der

Der Reichswehrintnister abhängig von der <3 e n e H m i g u n g

seiner Untergebene n ! Man sieht , in wie „loyaler "
Weise der April - Erlaß ausgeführt wird !

Der „krefTig sinanzierte flebeiterrat .
Zu dem Thema „ Arbeiterrat " und „ Afrawibi " erhallen mir noch

folgende Zuschrift , die wir des Jnteresies halber vollständig wieder -

geben :
„ Der Arbeiterrat " hat mit Abschluß des vorigen Jahres sein

selbständiges Erscheinen eingestellt . Er ist mit der Kommunistischen
Rätekorrejpondenz zu einem gemeinsamen Organ „ Der kommuni -

stische Gewerkschafter " oereinigt worden .
Die Wochenschrift „ Der Ardetterrat " wurde Ansang Februar

ISIS von A. Äreit und W. Tomajchcwski gegründet . Die
Gründer erklärten damals , sobald sich „ Der Arbeiterrat " ahn « Zu -
schüsse trage , wollten sie denselben den Berliner Arbeiter -
röten übergeben .

Ale zirka Z Monate später Vertreter der Berliner Arbeiterräts

auf eine Kontrolle der Geschäftsführung des „ Arbeiterrats " und dessen

Ueberleitung an die Berliner Arbeiterräte drängten , erklärt :
K r r f t : das Unternehmen entwickle sich gut , könne ober noch

nicht überführt werden . Es entstanden Differenzen , da Kre ? t
die Einsichtnahme in die Bücher verweigerte . Kurze Zeit später er -

fuhren wir durch einen Hauptgläubiger des „ Arbeiterrats " , Herrn B .

daß Kr « st eine «nvcronkioortliche Geschästssührung treibe . Wir

haben sofort mit allen Mitteln versucht , Klarheit zu schaffen , wcs
aber sehr schwierig war , da kreft sich aus seine formellen Be -

sihrechte berief . Erst als Kreft seinen Verpflichtungen nicht

mehr nachkommen konnte , erhielten wir volle Aufklärung und

erfuhren , daß eine Schuldenlast von lZOOO! ) BT. vorhanden war und ,

daß sich unter den Gläubigern auch Herr Wilke befand , der

30 000 M. von der Arbeitsgemeinschaft „ Reues Reich "

für den „ Arbeiterrat " erhalten hatte , jöir wollten damals , nachdem
uns diese Tatsachen bekannt wurden , den „ Arbeiterrat " f a ll e u

lassen : die Leser des „ Arbeiterrats " würden das allerdings nickt

verstanden haben . Die Gläubiger erklärten sich durch Vermittlung
des Herrn B. als Hauptgläubiger bereit , den „ Arbeiterrat " durch

Zahlung von 20 Pro ; , der Gefamtschuldsumm « an die Berliner

Veriagsdruckerei abzutreten . Nach Ueberwindung erheb -

lichcr Schwierigkeiten wurde dieser Vertrags am 15 . Januar 1920

abgeschlossen . Damit war A. r e f t und seine sonstigen geschäft -

lichcn Verbindungen erledigt und das Unternehmen auf eine Grund -

lag « gestellt , wie sie bei Parteiorganen üblich ist .
Dies Ist der Verlauf der geschäftlichen Entwicklung des „ Ar -

bsiterrats " , wie er jederzeit an Hand der vorhandenen Belege nach -

gewiesen werden kann . Kreft hat dos Vertrauen der Berliner
Arbeiterrät « und auch das der Redaktion und Schriftleitung in

gröblichster Weile mißbraucht . Er ist durch Wilke bz « .

durch die Arbeitsgemeinschaft „ Reues Reich " mit dem yeimatdienst
in Verbindung getreten , ohne daß uns oder der Redaklton und der

Schriftlellung etwa « bekannt war . Was Kreft bei den v - r -

Handlungen mit den Vertretern de , Heimatdienstes als Gegen¬

leistung versprochen hat , entzieht sich unserer Kenntnis , k�' r

wissen aber , daß irgendwelcher Einfluß aus die Redaktion und

Schriftleitung weder von Kreft noch von anderen Personen aus -

geübt worden ist .
Die Geschästsleitunq des „ Arbeiterrat "

gez . Paul Eckert .
0

Die Tatsache der Umerstützung des ,.Arbeiterrats ' durch Regie -

rungsgelder wird durch diese Zuschrift nur unterstrichen . Wenn hier

auch Kreft zum alleinigen Sündenbock gestempell wird , trifft die

Mitverantwortung doch die , die ihn wirtschaften ließen .

kommunislenausweisung au » dem besetzten Gebiet . Die Rhein

lcmdkommilsion hat die beiden Deutschen HeHchek und S iebe rt

wegen kommunistischer Treibereien unter den Bc -

satzungstruppen aus dem besetzten Gebiet ausgewiesen .
■ ■ij ' iiii

Die Ausstellung der Kinder .
Fröhliche , grell « Buntheit — lustiger Niedlichkeitskram — ein

Zipfel Marchenreich — vor uns — hinter uns . um uns ein Meer
von Sp . elzeug . eine Well voller Zierlichkeiten und spaßiger Nich -
tiqkelten — da ; ist der erste Anblick der merkwürdigen Ausstellung .
die jetzt in Mannheim vorbereitet wird , die Ausstellung von
Kindern beschickt , eine Ausstellung aus der Kindlchaftswelt . der
Faustgrüße ( denn kein Gegenstand soll größer sein als eine Männer .
foust ) . Die Kleinen vom 4. bis zum 18. Lebensjahre haben eifer «
voll , stolz und wichtig ihr Bestes geboten in Basteleien , Zeichmingen ,
Phantastereien , Puppchen , Knetarbeiten im Spielzeug und kunter -
buntem Zeitoertre - bkram. Der Geist des Kindes offenbart sich hier
in Formen , in Einfällen , oft so eigen und seltsamer Art . daß es
dem Großen wundersam vmz Herz wird . -

Al » Seele des herrlichen Gedankens gilt der Direktor der
Mannheimer Kunsthalle Dr . Wichert . Seine Aufforderung an die
deutschen Kinder hat ein freudige » Echo gefunden . Aus ollen
Gegenden des Reiches sind die Kinderarbeiten und Faustgrüße ein -
gegangen . Die Klemm haben dies oder jene » „gekindclt " , heißt es
über besonders ausgeklügelte Arbeiten . Ein Zehnjähriger hat eine
schmucke Stadt nut Rathaus , Schule und Kirchturm gekindelt aus
popierbeklebten leeren Zündholzschachteln . Ebmsall » aus leeren
<>unoholzschachte ! n . ja ! e . n anderer Schlaumeier einen vollgepfropften
Krämerladen gekindelt . Ein vierjähriges Kind hat eine Zeichnunz
gefertigt , mit wenigen Strichen Kinder . Frauen . Männer aufs
Vovier gesetzt , so daß man ein Talent in ihm vermuten möchte . Ein
Zehn,ahrcger gibt in kurzen packendm Umrissen eine heitere Wirts .
hausoersammlcmg wieder . Als Scherenkünstler wird «in Mann -
heimer Bub mit einem Schattenbildchyn vom /mckeyrennen sicherlich
viel gelobt werden . Märchen in Bildern , bunt , kühn , fröhlich , stellt
eme kleine Nurnbcrgenn aus . Mannheimer Hortkinder haben Vn
Zauber der sieben Zwerge und Schneewittchens in geradezu klassi -
scher Schlichtheit festgehalten Sieben aufqewulste Papier - und
Fadenbündel , oben abgeknotet , mit roten KZpychen und flatternden
Mänteln sind die Zwerge . Schneewittchen ist ein Stoffbündel in
weißem Kleidchen , beperlt , bemalt , mit einem aus Wolle gelockten
Köpfchen . Andere Hortkinder hoben beinahe aus dem lieben Nickis
einen ganzen pfälzischen Bauernhof hervorgebracht . Ungezählt sind
die Marionetten und Püppchen von Kinderhand , die meisten aus
dürstigen Rohstoffen gekindelt , ans Strohbündeln . Holzklötzen , Woll -
fäden , Flickenresten mit Zuhilfenahme von Wäscheklammern . Schuh -
nägeln , Haarnadeln , Perlen und Buntstift .

Mit der Ausstellung aus der Mndschnftswelt vereinigt Ist «ine
historische und neuzeitliche Spielzeuqausftellung . Spielzeug aus
allen Ländern : Spielzeug au » unseren Spielzeugorten Nürnberg .
Sonneberg , Senftenberg , aus dem Erzgebirge machen dos frähNche
Bild noch fröhlicher Nach Tausenden zählen die Bilder - und
Märchenbücher aus aller Welt . R. Kaulitz - Rtedeck .

i -

Das Erbe der Darzelt . Im niederdeutschen Flachlande , dessen
intime Reize erst seit einem Menschenalter voll gewürdigt « erden ,
in Heide und Busch , am Rande der Moore und Morschen , da liegen
zum Teil noch tief versteckt in Einsamkeit ; zum Teil aber schon in

gefährlicher Nähe moderner Kulturen die riestgeu Denkmäler alt -
germanischer Vorzelt : Hünengräber , wie sie im Volksmund heißen .
Fünf , bis sechstausend Jahre mögen vergangen sein , seitdem die
Steinzeitmenschen jene gewaltigen Irrblöcke zusammenschleppten , um
Mit ihnen Grabkammern zu errichten , die sie für ewige Zeiten sicher
wähnten vor Schändung und Zerstörung . Aber unsere pietätlos «
Zeit macht nicht Halt vor diesen altehrwürdigen Grabstätten . Jahr -
aus , jahrein werden die Grabbauten zersprengt , ihre Steinbrocken
verwendet und das Gelände «ingeebnet .

Welch wüste Verheerungen im eigenen Lande angestellt werden ,
das zeigt die Statistik , die Dr . K. H. Jacob vom Provinzialmuseum
zu Haunover im „ Nachrichtendlait für Niedersachsens Lorgeschichte "
veröffentlicht . Im Kreis Uelzen waren 1846 219 meist prachtvoll er -
halten ? Gräber vorhanden . Kurz vor dem Kriege waren es nur
noch 14, zum Teil auch schon in trostlosem Zustand . Der geringe
Rest entging nur dadurch der Raubgier , daß er seinerzeit zum
größten Teil vom Hannoverschen Ministerium angekauft war . E »
wäre höchste Zeit , daß die Regierungen eingrisien und die wenigen
noch vorhandeneil Zeugen au , grauer Vorzelt al » Na -
tionaleigentum sicher stellten . Dr . Jacob fordert ein lücken -
loses Denkmalschutzgesetz , das vor Eingriffen in Privatbesitz durch
Enteignung nicht zurückschrecken darf , serner die Inventarisierung
aller Denkmäler und eine ständige Kontrolle .

Dumas de » Aelkeren Romanfabrik . Im Jahre 1847 war Du -
was der Aeltere von den Verleger, : der beiden Pariser Blätter
„ Presie " und „ Eonststutionel " wegen Nichterfüllung eine » Vor -
träges verklagt worden , der ihn oerpflichtete , den beiden Zeitungen
jährlich neun Feuilletonromane zu liefern , und zwar unter Verzicht
auf jede wettere Mitarbeit an anderen Blättern . Dumas , der seine
Verteidigung selbst führte , glaubte die gute Gelegenheit nicht vor -
übergehen lassen zu dürfen , ohne den Richtern seine an » Fabel -
haste grenzende Fruchtbarkeit zu Gemüte zu führen . Er leugnete
nicht , seine Romane innerhalb der Vertragozeit anderwärts ver -
öfsentlicht zu haben , verwies aber zur Entschuldigung darauf , daß
e» sich dabei um früher eingegangene Verpflichtungen gehandelt
habe . „ Ich hatte noch . " erklärte er den Richtern , „ 80 Bände zu
schreiben , das heißt eine Gesomtarbeit von 226900 Zeilen zu leisten .
Ich tat , wg » kein Mensch jemals getan hat . und was keiner jemals
wieder tun wird . Ich veröffentlichte gleichzeitig fünf Romans in
fünf verschiedenen Zeitungen . Drei Pferd « , drei Boten und die
Eisenbahn genügten kaum , um die Manuskripte nach der . Druckerei
und dl « Korr « kamen nach meinem Hause zu schaffen . "

Dumas ' Hoffnung , mit dieser Schilderung seiner Fingerfertig .
keit auf die Richter und da » Publikum Eindruck zu machen , erlitt
indessen ein « Enttäuschung . Der Rechtsvertreter der Gegenpartei ,
Mongis . ließ sich durch die Bewunderung nicht abhalten , feine Art
der Auffassung und Ausübung der literarischen Kunst scharf zu
tadeln . „ Man könnte sich, " erklarte er , „ in den Saal des Handels -
gerichts versetzt glauben . Der Verteidiger hat ja selbst seine Ar -
betten als Handelsware bezeichnet . Das war ein unglücklicher Aus -
druck , und ich will nicht verfehlen , zur Ehre her Literatur gegen ein «
solche Sprache Verwahrung einzulegen . " Dumas wurde trotz feiner
Selbs ! beweihräucherung verurteilt : aber schlimmer als die Strafe
traf ihn die moralische Verurteilung , die ihm der Prozeß eintrug .

Li « Duma » von hellt « haben zwar weder ihre » Vorbilde »

Phantasie noch Fähigkeiten , ober sie tun da » ihre , um ihn an Frucht -
barkeit zu erreichen — wenigsten » in der Fabrikation von Kino -

stücken . Die ganz « Weltliteratur wird zu diesem Zweck ausge »
plündert .

Oberschleflen , ein taub deutscher Sultvr ( Heimatverlag Ober «

schlesten , Gleiwitz ) nennt sich «in überaus reichhaltiges Werk , in dem

die geschichtlichen , wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse — Kunst
und Geistesleben — in dem umstrittenen Gebiete dargestellt werden .

Eine große Menge Illustrationen läßt erkennen , daß Oberschlesien
nach der Seite der Kunst und Natur vielmehr bietet , als gewöhn -
lich angenommen wird . Den Schluß des Bandes bilden lh Bogen
im Tiefdruckoerfahren hergestellte Bilder von älteren und modernen

oberschlcsischen Künstlern . Wer sich ein Bild davon machen will ,
wa » deutsche Arbeit in Oberschlesien geleistet hat und was anderer -

feit » Oberschlesien für die deutsche Aesamtkultur beigesteuert hat .
dem sei dies Buch empfohlen . Von Hermann Stehr bis Alfred Kerr

spannt sich der Rahmen der Mitarbeiter .

Der kahrboyerische Sittenzensor hat im Verlag Georg Müller
ein « ganze Anzahl bekannter erotischer und anderer Werke der
Weltliteratur oerboten : einzelne dieser Steine des Anstoßes waren

6gar von deutschen Gerichten vor dem Kriege freigegeben worden .
ber jetzt regiert halt wieder der „ häulinga gristgodollische Glaubn "

des Kgl. Abg . Joz - f Filser tn Mingharding , Bost doselbsl

Ja der Bslkshockichnk » Groh - Berlla beginnt am Dienstag , den 1. Fe -
brnor abend ! 7 % Uhr, ein Kursus vom Gen . Dr . S t r i e m e r über :
Eiiifübruiia in die Belkswirtschastslebre . Lokal : Arbeitistätt « des Dübens ,
Frikdrichs - Realgomnastom , Mittenwalder Str . 3i/S7 .

Lehrgang gegen die Schundliteratur , Z » ber Nachricht , daß der Per -
band der Deutschen Lolksbitduiigsvereinigunaen und andere Organisationen
vom 3. - 5. Februar in Berlin einen Lehrgang zur Bekäinpsung der
Schundliteratur veranstaltet , stellt der S . P . D. - Z e n t r a l b i l d u n g § -
a u s s ch u ß fest, daß er dem Verband der Deutschen Volksbildungsver »
einigungen zwar angeschlossen ist , sich aber an dem Lehrgang nicht de-
teiligt , weil den dem Verband angeschlossenen Organisationen nicht Wo
legenbelt gegeben wurde , an der Zielbcstimmung und Wes' altung des Lehr¬
ganges mttzuwirken und ihre Zvünsche geltend zu mochen .

Proseflor Einstein ist weder zu Vorträgen in Paris eingeladen , noch
denkt er daran , in Frankreich vorzutragen .

Die Frei « Sezession wird im März «ine tlnsstellnng von Sand , eich.
nnnaen , Radierungen und Sleinplastilen ihrer Miirfle &er te der Galerie
Moeller , Potsdamer Str . 134«, veranstalte ».

Tie holländische Tänzert » Angeles Sbdow silbrt am 8. und
9. Februar ( abends L Uhr ) im Saale des Künstlerhause » llas tische
Tänze vor .

D! « Potsdamer volkSbähn « protestiert m einem geharnischten offenen
Briese an den Jntendanien de » Potsdamer SchausPieih - useS geaen die
« ufsühruna von Domest ' s „fiaremspiel " und „velsazar " . Es wud scharf
gerügt , daß man eine erste Kraft alz Nackttänzerin anstreten läßt .
Luch sonst wird die Leitung des Theater » stark angegriffen .

Ausstellung iflr Brrunstosf . und WSrmewtrtschaft . Dl - B r e n n -
trasttechnische Kesellschast sieht für den Spätsommer eine AuS -
' lellung für Brennstoff , und Wärmewirtzchaft vor . Insbesondere will man
über dt « Brennstoffe über Hausbrand und Z- mralheizunz . allgemeine Rost .
seuenmgen und « bbravdverwertung tu gemetnfagllcher Acise auttlärend

� ' S " » « " , , « atl . stich .
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Morgen Sonntag von

öen bekannten Lokalen aus Zlugblattverbreitung .
Groß - �erün

Hei öen Erfindern .
Eine Ausstellung von Erfindungen ist zurzeit in den Festsälen

Berlin SW . 61 , Bellealliancestr . 166 . zu sehen . Mühseligstes Ab -
quälen , geduldigste Arbeit , stets wachgehalten durch das große
Triebrad Hoffnung , wird hier in manchem , oft derb und ungeschickt
anmutendem Modell zur Schau gestellt .

Mit Erfolg haben sich die Erfinder bemüht , den Einbrechern und
Dieben das Leben sauer zu machen und ihnen die Arbeit ganz ge -
hörig zu erschweren . Wirklich groß ist nämlich die Anzahl der Er -

findungen auf dem Gebiete Sicherheitsoorrichtung . Da
gibt es doch u. a. Sicherheitsschlösser , Türschloßsicherungen , Kom -
binationsverschlüsse , Türoersperrer , einen verschließbaren Kleider -
haken und anderes mehr . Selbst eine Jalousie kann gesichert werden ,
und zwar auf die einfachste Weise , denn man braucht nur daran

tippen und hat seinen Zweck erreicht . Der ehrlichen Arbeit aber hat
man versucht Erleichterung und dem Arbeitenden erhöhte Sicherheit
zu verschaffen . Das gelingt z. B. durch den Vergaser für
schwerste Brennstoffe , der bedeutsam ist , da durch ihn eine absolut
sichere Zündung gewährleistet wird . Ferner ein Ab stech stahl ,
dessen Gebrauch große Materialersparnis mit sich bringt . Das
Patent war schon vor dem Kriege ertellt , doch traten ihm nachher
die KriegsverhSltnisse hindernd in den Weg . Außerdem sieht man
eine Geradebiegezange für Nägel , eine Schere zum „ Recht -
winklig - Schneiden " , einen Holzstiftführer mit Vorbohrer , der den

Selbstbesohlern die beste Hilfe leisten kann , und einen beachtens -
werten Lötkolbenofen , der den Namen - Sempiternus " trägt .

Jedoch auch für Wohnung , Heizung und Beleuchtung wurden

Erfindungen gemacht , so u. a. eine neue sparsame Bauweise ,
Flechtwerkswände und Decke , ein beweglicher Rost für
Kachelöfen ein Leuchtkraftoerbesserer für Gaslicht ( nach dem sich
wohl jeder sehnt , der etwas mit oder bei Leuchtgas zu tun hat ) und
ein Gasdichtungsverschluß . Als gut verwendbor rühmt man auch die

Boga - Scheibe , sowie die Torf - Soden - Wendemaschine , die in der Zeit ,
wo ein Mann 1666 Soden wendet , bereits 46 666 Soden gewendet
hat . Dielversprechend ist überdies die Stubbenrodemaschine , die be »
reits bei Grünau praktisch erprobt wird . Für unsere Hausfrauen
gibt es auch allerhand Sehenswertes , so einen Einkonser -
vierungsschrant , für den man , wenn wir jemals wieder in
einen reichen Besitz von Eiern kommen solltdn , eine große Zukunft
ahnt . Zurzest kann er für Krankenhäuser in Betracht kommen . Die

Kartoffel » und Obstschälmaschine schält unermüdlich
Kartoffeln und Aepsel , auch , wenn sie faul sind . Ein einfaches Schäl -
mässer , das als Büchsenöffner und Obstentkerner zugleich gebraucht
werden kann , ist recht praktisch , was man gleichfalls von der Patent -

Fleischmühle sagen darf , durch die Fingerquetschungen ein - für alle -

mal verhütet werden sollen . Imponierend ist zudem das Plätt -

s eisen mit Heißwasserbeheizung , das man . falls man

abends noch geplättet hat , sogleich als Bettwärmer benutzt .

Erfindungen — 126 gelangten bei der Ausstellungsleitung zur

Anmeldung — sind wirklich auf jedem Gebiet vorhanden . Da ist
eine ganz neue Punktiermaschine , die dem Bildhauer gar manche

Arbeitserleichterung verspricht , ein Zitherklavier , ein Datums -

uhrwerk . das bei jeder Uhr angebracht werden kann , sowie eine

Schreibfeder , welche durch sinngemäße Konstruktion , die Schreib -
muskeln entlastet .

Ein jeder wird Beachtenswertes finden , ein jeder kann schauen

und , wenn ihm das Freude machen sollte , staunen , jedoch bitte nicht

berühren , denn bereits einige Stunden nach Eröffnung der Aus -

stellung hatte das verehrte Publikum allerlei beschädigt .

Kaisers Wilhelm II . hinzuweisen . Wir möchten aber angesichts der
immer wieder von Lehrern und Lehrerinnen bekundeten mon -
orchistifchen Neigungen erwarten , daß ein ausdrückliches Verbot
dieser Art für nötig gehalten worden und ergangen wäre . In der
Berliner 14 7. Gemeindeschule für Mädchen ( Berg -
mannstraße ) hat eine Lehrerin O e h m e sich Ersatz zu schaffen oer -

Freiwillige Beiträge zum Eanötagswahl -
kämpf öer S . p . D. in Groß - Herlin

sende man an Aler pagels . Berlin MV . 40 ,

3n den Zellen 23 , park , ( pofkschecktonlo Berlin Jlt . 48 743 . )

„ Kaisergeburtstagsfeier . "
Dir wissen nicht , ob es den Schulen verboten worden

ist , am 27 . Januar die Schulkinder auf den Geburtstag des früheren

standen , indem sie am 27. Januar in Klasse VI ihre Schülerinnen
aus dem Lesebuch eine Kaiserhuldigung abschreiben
ließ . Das byzantinische Machwerk lautet :

Gott verleihe Heil und Segen
Unserm Kaiser allezeit ,
Daß er wahre , daß er mehre
Deutschlands Glück und Herrlichkeit .
Lieben wollen wir den Kaiser ,
Allezeit getreu ihm sein
Und von Herzen für ihn beten ,
Gott woll ' Gnade ihm verleih ' n.

So wird ' s gemacht ! Man sagt kein Wort , sondern man läßt
abschreiben , was das immer noch benutzte alte Lesebuch
bietet — und das bietet von solchem Zeug nicht wenig . Frl . Oehme
hat noch ein übriges getan und hat in den Tagen um den 27 . Ja -
nuar die Schülerinnen ein paar von den die Jugendzeit Wil -
Helms II . behandelnden byzantinischen Anekdoten lesen lassen , die
sich in demselben Lesebuch ( von Engelien und Fechner ) finden . Wir
fordern , daß diese Lehrerin auf das Ungehörige und unter allen
Umständen Unzulässige ihres Verhaltens sehr nachdrücklich hinge -
wiesen und im Wiederholungsfall schonungslos aus ihrem Amt
entfernt wird . Das Vorkommnis zeigt im übrigen , wie notwendig
es ist , die alten Schulbücher endlich durch ander e zu
ersetzen . Es ist geradezu ein Skandal , wenn in unserer „ Re -
publik " die Kinder lesen sollen , daß der „ Kaiser " — der das deutsche
Volk in Unglück und Elend gestürzt und dann sich nach Holland in
Sicherheit gebracht hat — Deutschlands „ Glück und Herrlichkeit "
wahren und mehren möge .

Kurse zur AuDbildung vou Wanderführern nnd Spiel «
leitern .

Das städtische Jugendpflegeamt veranstaltet in der Zeit von
Ende Februar bis Mitte April je einen Kursus zur Ausbildung von
Wanderführern und . führerinnen und Spielleitern und - leitcrinnen .
( Schr ftliche Meldungen b i s zum 15. Februar 1921 an das
städtische Jugendpflegeamt , Abteilung V, Neue Friedrichstr . 86 ,
Zimmer 48. ) Da die Kurse fowie auch die Ausübung der Tätigkeit
als Wanderführer und Spielleiter große Anstrengung erfordern , ist
erwünscht , daß sich nur körperlich leistungsfähige , rüstige Personen
melden , und zwar für den Spielkursus möglichst solche, die im
Spielbetriebe von Schulen und Vereinen bereits erfahren sind .
Als untere Altersgrenze sind für die Teilnehmer am Spiellehraang
18 Jahre festgesetzt . Der Wanderkursus umfaßt ungefähr 36 Vor -
träge , Wanderungen und praktische Hebungen , die auf die Abende
und Sonntage der oben angegebenen Periode verteilt werden , und
soll eine eingebende und umfassende Kenntnis nicht nur der Führer -
pfl ' chten , sondern auch des gesamten Wanderweseys vermitteln . Der
Lehrgang im Spiel erstreckt sich auf neun dreistündige Uebungen ,
die werktäglich nachmittags von 3— 6 Uhr vom 21. März bis
2. Avril stattfinden . Für den Wanderturfus ist an einem Sonntag
im Avril ein eintägiger und für die Sp ' eler ein auf drei Abende
verteilter Samoriterkursus in Auslicht genommen . Eine Zusammen -
stellung der Nortraasthemen für Wonderführer ist nach dem 1. Fe -
bruar durch das städtische Jugendpflegeamt , Abteilung V, zu be -
ziehen .

Die Einschreibegebühr für den Wanderkursus beträgt 5 M. , die
für den Spiekkursus 26 M. Besonders interessierten Teilnehmern
am Spiellehrgang wird jedoch gestattet , an einer gewissen Zahl von
Wandcrvorträgen , die noch näher bezeichnet werden sollen , teilzu -
nehmen .

Die Teilnahme an dem Spielkursus ist Bedingung für spätere
Beschäftigung auf den städtischen Spielplätzen : dagegen übernimmt
die Stadt keine Derpflichtung . die zu den beiden Lehrgängen zu -
gelassenen Personen später auch als Wanderführer und Spielleiter
zu beschäftigen . _

Die folgen der Schundfilme .
Ein jugendlicher Mörder , der eine 68jöhrig « Frau buchstäblich

hingeschlachtet hatte , stand gestern in der Person des 17jährigen
Arbeitsburfcken Wichelm W i e d i n g vor dem Jugendgerichtshof
des Landgerichts I . — Der Angeklagte ist der Sohn eines Herings -
Händlers . Er hatte schon frühzeitig die schiefe Ebene des Ber -
hrechens betreten , er stahl Postpakete und kam in die Erziehungs -
anstalt Struveshof , aus der er nach % Jahren - ausbrach und zu
seinen Eltern zurückkehrte . Nach kurzer Zeit entlief er auch den
Eltern und trieb sich in Berlin arbeitslos umher , nächtigte in den
Wortesälen und trieh sich in der Schönhauser - und Münzstraße mit
allerlei lichtscheuem Gesindel herum . Er war u. a. Stammgast in

jenen Kinos der Münzstraße , d! « schon des Morgens um zehn Uhr
geöffnet und von zumeist jugendlichen Strolchen besucht werden .

Hier sah Wieding einen Film „ D i e H a n d des Würgers " und

„ Die Eisenbahnräuber " , in denen dargestellt wird , wi «
ein « Frau mittels eines in ein Taschentuch gewickelten Steins be -
täubt und dann mit den Händen erwürgt wird . Hier lernte er auch
einen 21jährig « n angeblichen Emil Böhnke kennen . Beide ver¬

abredeten , um sich Geld zu verschaffen , irgendeinen Menschen umzu -
bringen und zu berauben . Der erste Plan , eine Frau in de ? Zehde -
nicker Straße zu ermorden , schlug kehl , da die Frau zufällig nicht
zu Hause war . Wieding erinnerte sich nun an die 68sährige Frau
G i l l e r t in der Stargarder Straße , die mit seiner Mutler be -
kannt war . An der alten Frau verübten die beiden dann den seiner -
zeit berichteten Mord . Das Gericht verurteilte den gestern ange -
klagten Wieding wegen Mordes zu 12 Jahren Gefängnis .

Ein Propaganda - �ilm für Qberfchlesten .
Die Jlag - Filmgesellschaft kurbelt zurzeit einen große «

Propaganda - Film für Oberschlesien , „ Brennendes Land " , von Mayi
Acker », für den sich als Hauptdarsteller Frau Lyda Salmonova und
die Herren Albert Steinrück und Ernst Deutsch zur Verfügung ge -
stellt haben . Dre weiteren tragenden Rollen sind besetzt mit
Fräulein Maxi Ackers und den Herren Kurt Veipermonn , John
Gottowt , Hugo Döblin usw . Die Regie liegt in den Hände » de »
Regisseurs vom Deutschen Theater Heinz Herald , dem als künst -
lerischer Beirat der Kunstmaler und Arckilekt Georges Rogier zur
Seite steht . Die Dekorationen und Jnncnbauten führt Hon »
Neirath aus , die Bildaufnahmen besorgt Willy Rothe . Die technische
Leitung untersteht Paul Herbig . Die Innenaufnahmen sind im

Cserepy - Atelier fertiggestellt worden .

Selbstgcstellung cistes Totschlägerpaares .
- Die Urheber der Bluttat in der Friedrichskelder Straße sitzen

bereits hinter Schloß und Riegel . Der Arbeiter Friedrich Schäfer
und seine Geliebte Frau Luise Simon , die am Donnerstag nach
dem Totschlag an dem Arbeiter Schädel flüchtig geworden waren ,
haben sich in der Nacht zum Freitag der Polizei selbst gestellt .

Wieder in der Heimat .
Der vor einigen Tagen gemeldete Transport deutscher

Gefangener aus Osisibirien , der mit der „ Kaikju Maru " am
23. d. M. in BrunSbüttelkoog einlief , ist gestern abend 7 Uhr in

zwei Zügen mit 836 Mann auf dem Lehrter Bahnhof eingetroffen .
Da sich unter den Heimkehrern 365 Berltner befanden , warteten

zahlreiche Angehörige auf dem Bahnsteig . Die Kriegsgefangenen - -
Heimkehr hatte alles aufgeboten , um den Emv ' ang rnögltchst herzlich
zu gestalten . Eine Militärkapelle unter Obermusikmeister Becker

begrüßte die Ankömmlinge mit klingendem Spiel , die zur Ver -

pflegung in den Wartesaal 2. Klasse geführt wurden . Dort wurden
die Hqimkebrer von der Krifa bewirtet : außerdem erbtelten sie

Schweres Blut .
Li ) Roman von Jnhoni Aho .

„ Eine Neue muß ein neues Haus haben ! Wart so lange ,
bis ick eine neue Stube und eine neue Kammer fertig habe .
Da schlagen wir einen solchen Bau auf , mit einem Steinsockel ,
mit einem Schornstein drauf , wie ihn die Teerkrämer in der
Stadt nicht prächtiger haben . „ Seht doch mal den Iuha an ,
was der gemacht hat . Hat eine Reiche geheiratet , hat sich ein

Haus gebaut , wie es die Krämer in der Stadt nicht besser
haben . Hat sich eine neue Mrau genommen ! " — Such du mir
eine recht Junge und Schöne , Mutter — und eine , die auch
Kinder zur Welt bringen kann . Ich werde schon noch ! Mit
der wird anders umgesprungen . Die wird gut gehalten , das

Essen auf den Tisch gebracht , von Mägden bedient wie eme

Pfarrersfrau , die Arbeit von Fremden gemacht , darf selber
in der Kammer sitzen und Strümpfe stricken . "

„ Dazu ist auch dieses Gehöft gut genug . "
„ Nicht da . nichts da , denn wenn ich sage , es wird ein

neues Haus gebaut , dann wird ' s gebaut ! "
„ Hast du denn die Kraft und das Geld dazu ? "
„ Ich ? Die Kraft dazu ? Ich ? "
Juha war von der Schwitzbank heruntergestiegen und nach

>><"v Hof hinaufgegangen , wobei er immer dieselben Worte

vor sich her sagte . Er saß auf der Treppe , als die Mutter

hinterher kam .

„ Das Geld dazu ? Was ist das dort für ein Hügel mit

dem Laubwald ? Hast du einmal gesehen , was für eine

Schwende ich da habe ? Ich nehine Männer und mache den ,
Hügel über den ganzen Scheitel hin dem Erdboden gleich . �
Beim Brennen wird man die Flammen in zwei Reichen !

sehen . Mit den Nackbarn wird geschnitten , und mit den Nach - !
barn werden die Säcke in zehn Lasten nach Oulu gefahren . �
Die lieben Brüder , die eigenen Brüder , und die Dorfleute

helfen . An Marfa in Karelien wird Nachricht geschickt . „ Der

große Rauch kommt von der Schwende des seligen Juha —

deines seligen Mannes — ach was ! — des alten Juha , des

reichen Mannes am Rajavaara . Er hat sich auf feine alten

Tage eine neue Frau genommen , hat ein neues Haus wie der

erste Krämer in der Stadt . Denkt an nichts mehr . Ist bloß
vergnügt , daß er eine neue gekriegt hat , die auch Kinder zur
Welt bringen kann . Dem geht ' s gut dort , der spaziert und

tänzelt umher — ist wieder jung geworden , der alte Knabe ,
hinkt auch nicht mehr . Seine eigenen Jungen fällen und roden
bald . " Du glaubst es nicht , Mutter . Du glaubst nicht , daß ich
das Haus im Handumdrehen hoch habe wie der erste Krämer
in der Stadt ! "

„ Ich glaube es ja . "
„ Du glaubst nicht , daß ich eine neue Frau kriege ? "
„ Gewiß , die kriegst du . "

„ Schaff sie mir bald , ich habe es eisig . Sonst kommt am
Ende die erste zurück . Ei ja , jetzt sputest du dich . Nimm den

Probst als Freiwerber . Der ist ein guter Mann , der hilft . —

He, Mutter ! Was machst du denn da auf dem Flur ?
„ Was denn ? " brummte die Alte .

„ Wenn vielleicht Männer aus Karelien hier vorbei -

kommen , dann bestell Grüße , wenn sie ihr dort begegnen
sollten . "

„ Ich schicke ihr keine Grüße . "

„ Sag , du — sag , es ist Juha nur recht gewesen , daß sie
ging . Er denkt nicht mehr daran . Ist auch nicht gestorben ,
wird nur jünger und lebt auf neben seiner neuen jungen
Frau . Gleich hat er sich an die große Schwende gemacht , die
er schon früher angefangen hatte , und arbeitet an dem neuen
Haus , von dem er immer gesprochen hat . Die alten rauchigen
Löcher hat er niedergerissen und ein neues Haus gebaut wie
der erste Krämer in der Stadt — na , komm doch , Mutter ,
damst wir es besprechen , — sag , es ist eine neue Wirtin da ,
aber die erste darf auch auf Besuch kommen , wenn ihr Weg
hier vorbei geht . Juha trägt nichts nach

"

„ Es ist nicht richtig mit ihm — oder doch ? " sagte Kaisa
zu der alten Wirtin .

„ Sei still — was geht es dich an ? "
In der Nacht aber schlich Juhas Mutter an die Tür des

Speichers und hörte ihn klagen : „ Ach, was du getan hast .
Marja ! Weshalb hast du das getan ? " Das tonnte sie in der

Nacht hören und in mancher anderen , es verging keine Nacht ,
wo er nicht jammerte , obwohl er am Tage johlte und lachte .

VIII .

Marja sitzt allein auf der Schwelle des kleinen Häuschens ,
mit dem einsamen See vor sich. Sie späht über das Wasser
hin , ob er nicht endlich kommt . Es ist noch nichts zu sehen , aber

morgen wird er vielleicht kommen . Wenn er aber morgen
und auch übermorgen »och nicht zurückkehrt , dann kann ich ja
auch allein hier leben .

Sie hatten im Walde Fanggeräte aufgestellt gehabt und
sie zusammen nachgesehen , hatten geangelt , hatten das Lachs -
wehr unten an der Stromschnelle untersucht , Netze ausgewor -
fen und gehoben , die Beute ausgenommen , getrocknet und ein -

gesalzen . Sie hatten zusammen Tiere gefangen , zusammen ge -
arbeitet , und Marja hatte nie gedacht , daß es so etwas geben
konnte , was es in diesen Tagen gegeben hatte . Wenn sie für
immer hier bliebe und er sie niemals in sein großes Heim zu
seiner Sippe nähme . Wenn er die Badestube dort etwas für
den Winter ausbesserte , mir dort einen kleinen Rinderstall zim -
merte und eine Kuh von zu Hause herbrächte . Für eine Kuh
hole ich das Heu bald aus den Wäldern und von den Ufern
zusammen . Schemeikka rodete etwas Land . . . Aber nein ! .
Biel zu gut ist Schemeikka , Bäume zu fällen und Moors zu
roden . Er ist ein Jäger , ist ein Handelsmann , erwirbt sich sein
Brot durch andere ' Unternehmen . Ein Held ist er ! Mich er -
nährt er hier auch ohne das .

Schemeikka hat beim Weggehen nichts von seinen Plänen
gesagt . Wenn er nur meinetwegen keinen Aerger hat ! — Sei
es , wie es will . — Er hat mich hierher gebracht , hat mich ge -
beten , hier zu warten , als er behende in das Boot sprang .
daß das Wasser aufspritzte , und sich an die Ruder setzte und
anzog und rauschend davonfuhr , der sehnige geschmeidige
Bursch : wie er dort noch einmal den Hut schwang !

Marja saß und wartete und blickte von der Schwelle des
Häuschens auf den einsamen See . Da saß sie, ohne zu wissen ,
wo , ohne zu wissen , ob sie sich auch nur dahin zurückfinden
würde , woher sie gekommen war . Und nachdem sie noch ein
letztes Mal über den See geschaut , wandte sie sich in ihre
Hütte und legte sich auf ihr Bett , das für zwei breit genug
war . In der Nacht drang das Brausen der nahen Strom -
schnelle berein , es plätscherte die Welle am Strande , es rauschte
der Wald , bis sie einschlief , indem sie nur die eine Hälste des
Bettes für sich nahm , damit die andere Hälfte unberührt sei .
wenn der Freund kam . Und es war so wonnig , wie in einem
schönen Traum .

Es kam der Morgen , es kam ein zweiter , wie ihrer schon
mehrere gekommen waren , aber der Freund kam noch nicht —
und mochte er nur ausbleiben . Ich werde hier schon allein
fertig . Und Marja untersuchte das Webr und legte die Netze
aus und hob sie herauf und nahm die Fische aus und breitete
sie zum Trocknen aus . und immer länger wurde die Reihe , die
ail dem Felsen ln der Sonne aufgehängt war .

X (Forts , folgt . )



gtflarettflt und LieveSgabenpakete beut Roten Kreuz bo » Serlt « .
Dann eriolgle eine Begrüßung der Heimkehrer durch den Vorfiyenden
der Krna , H. - rrn RegierungSrat Dr . Kund » , der fie mit kurzeu
herzlichen Worlen willkommen hieß . Die Weilerreisenden wurden
von der Transporlabteilung iodann in ihre Heimat weiierbegleiiet .
Den Berliner Heimkehrern wird empfohlen , sich möglichst bald zum
Empfang weiterer Liebesgaben , zur Beantragung einer Wirtschaft «
lichen Beihilfe und Erledigung ihrer sonstipen Ansprüche , sowie zur
Erteilung von Rat und Auskunft an die KriegSgefangenenheimkehr ,
Berlin 0 2, Schloßplag 1, zu wenden .

Nehmt Einsicht in üie Wähleriiste ,
welche nur noch bis 30 . Januar , und zwar am heutigen Sonnabend
von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends und morgigen Sonntag von
10 Uhr vormittags bis S Uhr aachmiktags ausliegt . Für die Be -
välkerung des ehemaligen Wahlkreise » Bcrl n befinden sich die Aus -
legestellen meist in den Turnhallen der Schulen , und zwar für
die Stadtbezirke

strab « lö ; SO —5K. A Tcmpclhoser User 20; k ? —KlU Hagelberaerstr .
63 —65 Belleallioncestr . 80: 66A — 68 Mittcnwalder Str . 84/37 ; ffi

34;
� _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . . _ _ _ _ _ _« » - 74

WilmSstr . 10; 75A —768 Bergmannstr . 28/29 : 76C und 7SA —C Di- sfe ».
bachfit . 61; 77A und 8. 79 und 87 —88 Dicfienbachstr . 60/81 ; 80 —81 ,
84 - 86 und 89 Britz » Str . 17/18 ; 00 —94 Reichenberg » Str . 44/46 ; 82,
83 und 36 —98 Waloemarftr . 77; 99 —104 Lausitz » Platz 9; 105 —106 und
1078 Cöp - nick » Str . 2; 107A , 10LA —109 Goilitzcr Str . 51; 110 bis
112A Reichenbexger Str . 67/70 ; 1128 —1138 Glogau » Str . 12/16 : 114 bis
118 Brandenburastr . 78/79 ; 119 - 126 Alte Jakobstr . 127; 126 - 132 Stall -
schreiberstr . 54, 1. Eingang ; 188 —137 Annenstr . Id ; 188 —144 Ckpenicker
Str . 126; 145 —149 Dlumenstr . 77; 150 —164 Krautstr . 49; 156 —160
Friedenslr . 31; 161 —165 Krautstr . 48; 16«, 168 - 170 «oppenstr . 84;
367a —E Naglcrstr . 3: 171 —17«AFruchtstr . 33; 1758 —1778 Gubener
Straße 53; 1776 —177 ? Bromderger Sir . 13- 14; 17gA —179A Tilsiter
Straße 4- 5; 1798 —180A und ISOD Eckerlstr . 16; 1808 und C und I81D
und H Petersburg « Str . 4; 181A , 8, E und F Frankfurter Allee 37;
181C , O, J und K Pettenkoserstr . 20/24 ; 182 —188 Friedenstr . 16; 189A ,
D, F 193 C und H Bötzow str . 40; 1898 , C und 190C Petersburger Platz 3;
l8ßE , 1508 , E, F Hausburastr . 20; 10OA, D, G, 191, . 192A —D, 198V , 0
Paul - Heble - Stn . 8: 1938 , E, F Christburger Str . 7; 19äA , 194A —194C
Prenzlauer All « 228; 195 —200 Gcorfi - nfirthstr . 11; 201 —206 S»e! "str .
29/34 ; 209 —213 Gtpssir . 23a ; 214 —217 »oppeuplatz 12; 218 —223 Weihen -
burger Str . 4a! 224 —229 Zehdenicker Str . 17/18 : 230 —234 Schwedt »
Strohe 232; 235 —210 Ruppiner Str . 48: 241 —242C Danzlger Str . 28;
243A — 245 Schönhauser Allee 166a ; 246A — 247A Gretsenhaaen « Str .
58/59 ; 2478 —247F Tun- kerstr . 65 ' 66; 248A — D Scherrnberostr . 7; 249A
bis 249C und 2490 Dritten » Str . 22; 249D —249F und 2508 Schön -
flieher Str . 7; 250A , C, D und E Gleimsrr . 49; 251 —258 und 2548 und D
Demmlner Str . 27; 254A , C und E Putbusi » Str . 8; 255 —268 Acker -
straße 28a ; 259 —2618 Bernau » Str . 89/90 ; 2610 —266 Wattstr . 16; 267
bis 270 Gartensir . 25, Eing . Berastr . 68; 271 —2748 Pflugstr . 12; 275 —278
Pankstr . 20- 22; 279 —283 «lbrcchlsrr . 27; 284A —C und 2868 Schleswig »
Ufer 14; 285 —287 C Gerbardstr . 5; 288. 3. , 289 und 200A —C Bochumer
Strafte 8; 291A —C und 2920 Rostocker Str . 82; 292A , 8, D und 293 A
Siemensstr . 20; 2938 —2948 Wiclesstr . 68- 54; 395 —298A Wilhelm' »-
havener Str . 2: 2988 —301 O- itzowstr . llba : 802 —804 Stephanstr . 8; 805
bis 307 Müllerstr . 158/159 ; 308A . 0. V nnbF Tegeler Str . 18/20 ; i08B,
E, 809, S10D Ostender Str . 39/40 ; 3I0A , B, C. E und 81lC Lütticher
Strohe 4: 31 1A, 8. D, E, 812 Schöningitr . 17; 313, 825A und 8 Schul -
strafte 118- 124; 314A —0 Utrcchter Str . 80/81 ; 8140 —816 Anton -
strafte «6/41 ; 317 —3198 Wiesenstr . 66; 820 A —O Böttgerstr . 17; 821A bis
322 Strafte 4a; 32SA —324 Gotenburgex Str . 2; 326A —D Cbristiania
Strafte 36/39 .

Sichere sich am 20 . Jtbtu « jeder fdn Wahlrecht durch Einsicht .
« ahm « in die Wählerliste .

_ :

Das Kind als �riebeubringer .
Die Rot der Kinder in den durch den fluchwürdiaen Krieg

tiiedergewoiseiiei , Böllern kann *« einem Hebel der Herbeifühlung
wadreii Frieden « , der « nbahnuiig einer Aussöhnung wer
Bülier werden . Noileidenden deutschen Kindern ist hochherzige
Hilf « gebrocht worden nicht nur au « den im Krieg neutral ge -
bliebenen Ländern , sondern au » schon aus den Ländern unserer
ehemaligen Feinde . Ein Üitbcswetk dieser Art ist au » die Ber «
leilung warmer Kleidung , die gestern in Berlin durch
iLerm ' tielung der Herl « armee vorgenommen wurde . Etwa
« ÜO Kuabe » und Mädöben . die au « bedürftigsten Fainil ' en Groß -
Berlins Wils dur » die Heilsarmee selber , teil « unter Mitwirkung
des JngendamtcS ausgesucht worden waren , erhielten Kleidung im
Werle voii mehreren hundeit Mark pro K nd . U» S wird versichert .
daß nicht nach der sogenannten Würdigkeit der Kinder , sondern nnr
na » ihrer « ot ge ' ragr worden sei . Die Mittel sind in England
ausgebracht worden , und zu den Spenden haben dort auch
Kinder beigetragen . Tau > ende von Knaben und Mädchen
haben zu Weihnachten auf Aeicheiike , auf ihr Spielzeug verzichtet ,
damit da » Geld zu der Spendensammlung für die deutschen Kinder
hingegeben wurde .

Die Mlitaröebatte .
Im Reichstag wurden am Freitag zunächst

Anfragen
erledigt .

Abg . Erkelenz ( Dem . ) verlangt Auskunft üb « den Fall des
Landrats von Lüning des Kreises Neust a. Rh. , der vom belgischen
Kriegsgericht zu 6 Wochen Gefängnis und 10 000 M. Geldstrafe
verurteilt wurde , weil er angeblich belgischen Anordnungen nicht
schnell genug Folge geleistet Hobe . — Staatssekretär Lewald : In
der Berusungsinstanz Ist die Freiheitsstrafe sogar auf 2 Monate
erhöht . ( Hört , hört ! ) Fallen gelassen ist die Anklage tn dem
Punkte , der dem Landrat ein unhöfliches Benehmen gegen
die belgischen Behörden vorgeworfen hat . Nach deutsch » Auf «
fassung bestand kein Anlast zu einem strafrechtlichen Derfahren : wir
stehen auf dem Standpunkt , dah die

deutschen Beamten des besehten Gebietes nicht zu willenlosen
Werkzeugen d » Rheinland - Kommission

gemacht werden dürfen . Der Reichskommissar hat schon Protest
erhoben : die Reichsregierung wird sich de » pflichttreuen Beamten
nach Kräften annehmen . ( Braool )

Ein Antrag Barst ( Kam . ) auf Unterbrechung eine » Privat -
tlageoersahrens gegen den Abg . Thoma » ( Kam. ) wird angenommen .

Akkordarbeit !

Präsident Löhe : v » Aeltestenausschutz schlägt Ihnen vor .
heute den Rcichswehrhaushalt ohne Rücksicht auf die Dauer der
Sitzung zu erledigen . ( Graste Unruhe . ) Am Sonnabend soll die
Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues erledigt werden , sowie
der Notetat , die Haferinterpellation und da » Betriebsbilanzgesetz .
Am Montag sollen die dritte Lesung de » Notetat » und die Inter -
pellation über Oberschlesien , am Dienstag und Mittwoch d » Haus -
halt des Auswärtigen Amtes und die unabhängige Interpellation
über den Notenwechsel mit d » Entente zur Erledigung kommen .
Am Donn » stag folgt die Interpellation über den Mittelstand und
ein Antrag auf Einführung eine » nationalen Trauertages , am Frei «
tag das Wohnungswesen und Reste . Bei dieser Geschäftslage bittet
der Aeltestenausfchust die Redner dringend ,

nicht läng » al » % Stunden zu sprechen .
Dtese Bestimmung soll der Revision der Seschäfteordnung nicht vor «
greifen und nur für die nächsten Tage gelten .

Abg . Geyer ( Kom. ) erhebt erregt Widerspruch : da » sei «ine
Vergewaltigung .

Präsident LSbe : Don D» g « waltlgung kann keine Rede fein .
Ein Zwang wird nicht ausgeübt , ich bitte also die Herren , die länger
sprechen wollen , zur Erleichterung der Geschäftssührung die » dem
Präsidium vorher mitzuteilen .

Die Reichswehr .
Abg . vrünlnghaus ( D. Lp. ) : Abg . Schöpflin behauptet « völlig

unzutreffend , da » Off ziertcrps sei nationalistisch verseucht ; er kennt
eben nur Anhänger der nationalistischen und der sozialistischen Welt »
anschauung und steht in jedem Monarchisten gleich einen
Uebernationalisten . Don einer Bevorzugung der Offiziere kann
keine Rede sein , o/elmehr sind manche berechtiite Wünsche der Offi¬
ziere, besonders hinsichtlich der Besoldung , nicht erfüllt worden . Die
sozialdemokratischen Anträge auf Beseitigung des Wckffenbeschasfungs -
amtcs und auf Abschaffung de » Terichtsherra lehnen wir
ab . Der
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hat nicht so einfach und loyal gehandelt , wle Schöpstin es darstellt «.
Die Regierung must alle » einsetzen , um die Freilassung unserer
letzten Kriegsgefangenen endlich zu »reichen . Für die Marine ist
die Frage der fchr arz - weist - roten Beflaggung äußerst wichtig
( ? D. Reo ) : zwischen dem Schwarz - rot - gold von 1848 und dem von
1920 ist ein großer Unterschied . In Schwarz - weiß - rot verkörpert sich
nun einmal für das Ausland da » modern « Deutschland . ( Wider -
spruch link «) Mit Republik oder Monarchie hat da » gar nichts
zu tun .

Reichswehrminister Dr . Gehler :
Statt Abrüstungen sehen wir ein dauernde » Wettrüsten ,

kleine benachbarte Staaten verfügen über ein Mehrfaches unserer
Armee . Der Gedante eines Beere » m t zwölfjährig » Dienstzeit ist
bei un » für immer unmöglich . Ebenso wird da » 100 OOO- Mann »
Heer unseren Verhälmtssen nicht gerecht . Hat doch Napoleon
im Tilsiter Bertrage Preusten bei einer Einwohn » zahl von
4H Millionen eine Arme « von 42 000 Mann zugebilligt ! Ungestört
ist noch die Frag « der Abrüstung der Festungen . Die schwierigste
Aufgabe war

die Auflösung d » Fretkorp « .

für d » « n Belingen ich besonder » de » Arbeiterführern zu Dank v « -
S. P. D. - Tft etall arbelk » ! Die für heute nachmittag 4H Uhr an - � „ „ . . , � _ ,

° « - ST VÄ r ÄSTS säe :
Arbeiter Alfred Obrizek und d » 28 Jahre alt « Hausdiener
Krüger festgenommen , al » sie einen Kastenboten der Firma Sieffen
in Tempelhos Überfielen und ihn zu berauben versuchten .

Bei der V» au » gabuna von fastcheu Geidscheinea wurden
gestern zwei Frauen festgenommen . Sie hatten versucht . In oer -
schiodenen Geschäften falsche Fünfzigmarkschein « zu wechseln .

Explosion in einer Waschanstalt . In d « Waschanstalt von
Margaret « Lange in der Zimmennannstr . Zl in Steglitz entstand
gestern nachmittag «in « Kesselexpwston , wodurch mehrer « Wände
und zwei Dicken «instürzten . Di « dort beschäftigte Frau Marie
Bornebold erlitt Verletzungen .

Musenmsflihrmiaen . Sonniaa ton 6H —11 Uhr finden im Alten
Museum ( Romische Bildwerke ) und im Kolser - Friedrich - Museum /Deutsche
Bildwerke des 16. - - 48. Jahrhundert ») durch Tirektorialbcamte Natt . Ein -
mmtaxten , « 1 M. find bei der Schtrmablage der beiden Museen er -
haltlich .

Mariendorf . Die Wählerliste für unseren Ott liegt im Lokal von
Si. Hoch . Chausseeftr . 44 . bi « 80. d. M. für jedermann nd .

Sroft - Serttner parteinochrickttea .
Heul « . Sounabend , den 2S . Iauuar :

� � 7AU JZlugblattabftoIuna bei gen», ilaunnnftt . Ot.
„ «bt . 7 Uhr abends der « utmann . Rarienburgcr Etr . 1, Bezicksfvhrer
� ak P en " etS ' ac ' Ja

®onnwg , den 80. Januar , beim «Lenogen

Morgen . Sonntag , den Z0 . Januar :

� Tchbnhaus »-

« d�dt ' - optzte - str . 84.

I». «dt . » Uhr srSh MÜsdlatwerbreworg imb Material abhole , sen Woly ,
Eorsterstr » 44.

»a. Abt . 8H Uhr KwabbUbMtbrtirime ttsb atugabe Ben Aatbuittta tat
Säfjlets . - rfcmsfirca und fonfliaem A- �ria ? non «runau , «tahlhetiuer Str so

88. «bt s Uhr früh Alugblatwerbrettung und MateriaUwaaabe bei DUli
wald , Putbuser Srr . 24.

41. «bt . 9 Uhr früh zi . ablattverbreitung von Tesch, Stromstr . S«.
44. »bt . 8 Uhr srüh stlugblativerbreitung v». Softmonn . Stettiner Str . 4S
48. »bt . » Uhr trüd Flugdlatwerbreituna von Lcwaiidsw�ti , Seeftr . 104-

Srunwald . Kameruner Str . 19: Taub «, Müllerstr . 62e.
M. Abt . ( aboelottenburg ) . 9 Uhr früh Flugblattverbreitung . Treffpunkt

bei Stein . Passauer Str . 88.
t «i . «bt . / «elßen/e «) .

Lokalen au »: 1. Bezirk : r>-
lotte »ftr . »; 8. Bezirk : Sie !
berger Lrr . I.

II ». Adt . 0 Übt früh g- lugblattverbreitung von be . gahladendlokalen au ».
»iebeefchlnewetbe . 19 Uhr vormittag « ab Boeeinslotal Reih et Fluoblatt -

derdrcitu »«. Erscheine , all « OcmDc * in Pflich ».

ist vor allem Sache der Polize ! . ( Sehr richtig ! ) Ich habe e» auch
dedauert , daß im Fall Paasch « Reichswehr eingegriffen hat . Dt «
innere Festigung der Reichswehr hat große Fortschritte gemacht . Ich
habe keineswegs das Gefühl , zwischen den beiden militärischen Chefs
als Hampelmann zu hängen . D > reibungslose Abrüstung ist mir
nur durch dos absolut loyale Verhakten der Offiziere und Mann -
schaften » möglicht worden . Meine militärischen Ratgeber haben
mich immer unterstützt : sie haben bewiesen , daß sie beabsichtigen , auch

der Republik kr «

zu dienen . Jeder Angriff auf die D» fasiung ist «tn Verbrechen .
nicht nur am Volk , sondern auch am Heer . Da »

Reichswehrminisierium ist kein Wasserkopf ,
alle Beamten de » Ministerium » sind mit Arbeit überhäuft . ( D »
Minist » bespricht organisatorische Reformen , die rnen größeren
Einfluß des Ministeriums auf die einzelnen Abteilungen sichern
sollen . ) Militärpserde sollen an die vanowirtschast abgegeben wer -
den ; hoffentlich werden sie nicht , m e im vorigen Jahre , zum Teil
vmvahrlost und unterernähri zurückgegeben . Die Untttkunstsfrag «
ist immer noch nicht zur Zufriedenheit der Mannschaften geregell . Die
geheimnisvollen Audeutunaen des Abg . Schöpflin zum Maqde -
burger Falle werden wir beim Wehrgesetz näh » besprechen . ( Abg .
Schöpflin ( Scz . ) nickt . ) Die Bekleidungsmängel sind endlich be¬
hoben . Ich wundere m' ch , daß Schöpflin aus den Achselstücken ein «

Frage der Republik oder Monarchie gemacht hat . Achselstücke sind
doch billig » als andere Abzeichen und werden von den Mann -

' chaften besonders gewünscht . Den M>lttärmustkern kann man nicht
« de » private Spielen verbieten . In d » Konturrenzstage wird

ich ein Ausgleich finden lasten .
Der Gehorsam ist die heroorragendste Tugend des Soldaten , wo -

bei die Führer mit gutem Beispiel vorangehen müssen . ( Lachen
links . ) Tatjächltch hat die Zahl der Awtschensäll « sehr abgenommen .
E - ist leicht , immer wird » Beschwerdefäll « zu provozieren . Ich
Hab « ja die Zeitungsenten der äußersten Linken me ernst ge -
nommen und betrachte die Aommim sten . wie der „ Vorwärts * kürz .
llch schrieb , mehr als Schafe in Wolfspelzen . Die Bemerkungen in
den MllUärpästen d » entlaffenen bayerischsn Soldaten sind an -

gehörig . ( Abg . Schöpflin ( Soz. ) : Was machen Sie mit den vfft »

zieren , die solche Bemerkungen hineinschretben ?) Di « werden be¬

straft : übrigens ist der größte Teil von ihnen schon entlasten ( Abg
Schöpflin : Das genügt ! ) Der General v. Moehl in München hat
bei der Reichsgründunqsfeier durchaus loyal geredet . General
v. D a ss e l hat sich im Kapp - Putfch ebensowenlq zuschulden kommen
lasten wie General v Hülsen ; letzter » sollt « von der Kavp -
Regierung sogar verhaftet worden , sein Streikverbot hat » oa -
mal » auf Anordnung der Reichsregierung »lasten . ( Unruhe
links . ) Don ein » Beschießung der Soldatensiedlungen im Lock -

stedter taget kann keine Rede ' sein . Es fand nur « ine Schieß - ;

Übung der Artillerie statt , die sich übrigens nicht wiederholen wird .
( Abg. Schöpflin : Die Siedluugsarbeiten sind gestött worden . ) Das
wird bestritten : nach meiner Information kommt b! c Unruhe dah » ,
daß di « Siedl » glaubten , der Schießplatz würde ihnen w ed » ab »

peforderl . Lei den häuserkampfübungcn in Wustrow ist bedauer -
lich » weise ein Wagenführer zu Tod « gekommen , well die Pferde
mtt dem Wogen durchgingen . ' lWiderspruch . )

Da » Dündeweje «

ist noch eine große Gefahr für da » Heer . Verboten habe ich
aber nur den Frontbund de » Hauptmann « Pfeffer , der leider
vom Gericht gegen Kaution entlassen worden ist Ich habe den An -
klageoertreter aufgefordert , dagegen einzuschreiten , denn ein Mann ,
der sich ko lange der Festnahme entzogen hat , ist unter allen Um -
ständen tluchtverdächtsg . ( Lebhaste Zustimmung . ) Mit dem
K. d. B. versuchte ich vertrauensvoll zu arbeiten . Als ich aber be -
inerkte , daß ich in meinem eigenen Haus » bespitzelt wurde , daß
Schreibtische erbrochen wurden , daß man sich in Offiziersversamm - -
lungen einschlich und ganz verkehrte Dinge darüber berichtete , Hab «
ich energisch durchgenrissen . Der . Deutsche Okfizterbund * besteht
mindestens zu neun Zehnteln aus inaktiven Offizieren . In meiner

Aufgabe , die Kluft zni ' chen Heer und Volk zu überbrücken , werde

ich vor allem von der äußersten Linken aeitärt , deren Propaganda
auf Wiederherstellung der Soldakenrät « abzielt . Run habe ich hier
eine Rede Trotzti » . ( Unruhe b. d. Komm . ) Also auch Trotzki
genieüt bei Ihnen kein volle » Vertrauen mehr . ( Große Heiterkeit . )
Er teilt also das Schicksal oll » zivilen Kriegsminister ! Trotzti führt
au », es lasse sich nicht mehr verhindern , daß bei den militärischen
Spezialaufgaben die volle Verantwortung militärischen Spezla -
listen , den früheren Offizieren und Generglen , übertragen werden
müsse , denen dann auch die notwendigen Rechts zugestanden werden

müssen : viele Parteiotganisationen aber hätten Angst davor : roh «
WI>ltür und Unordnung entstehe ober immer dort , wo jemand einen

Posten verwalte , dem er nicht gewachsen sei . ( Stürmische Zu -
stimmung . ) Niemals hat Herr v. Geeckt einen Befehl von uns

nicht ausgeführt ( Abg . Adolf Hoffmonn : Sie trauen sich erst gar
nicht , ihn zu geben ! ) Das . Soldatenheim ' in Wünsdork , wo dt «

Deutschnatlonolen eine Kassergeburtetagsfeier veranstalteten , ist «in

private » Gasthaus . Die Aufbauschung von Zwischenfällen hat doch
keinen Sinn mehr , wo jede Partei damit rechnen muß , einmal die

Veranrwortung zu übernehmen . Wir haben eine Fülle praktisch »
Arbeit , erschweren Sie uns diese nicht , dann werden wir erre ' chen .

daß Volk und Heer eins und daß das deutsche Volk sich sicher weiter
entwickeln kann wie wir es uns wünschen . ( Lebhafter Beifall rechts
und in der Mitte . )

Abg . Sünsll » ( U. Soz . ) : D » Mllitarismu » hat den bei d »
Revolution verlorenen Boden zurückgewonnen . Au » der Rede

Schönflin » war zu ersehen , daß d e Sozialdemokraten bereit sind .
die Milliarden de « Heeresetat » zu bewilligen . Damit v » gessen di «

Sozialdemokraten die Worte Bebel « an die Rechte : „ Glauben Sie

denn , solang » Sie untere sozialen Ford » tingen nicht bewilligen ,
daß wir dann c nen Etat bewilligen werden , der ausgebaut ist auf
Lebensmittelsteuern und Zöllen für Lebensprodutte ? * Im selben
Sinne sprach der belgische Sozialdemokrat Huyeman » ; Cr tr » «

gewiß für die Cniwaffiuing ein , Belgien könne aber nicht abrüsten .

solonne Deutschland nicht entwaffner sei . Die Kavallerie von über

41 000 Mann muß reduziert werden ; die Pferdehaltung allein » -

fordert fast 1Z Millionen Mark . Es Ist erwiesen , daß

IMMärpsnd « zu Zlllmaufnahmen vnw. Iclet

wurden . Bon Pfndevermietern liefen Beschwerden «in , daß ihnen
al » Steuerzahler durch Militärpserde unliebsame Konkurrenz gemach :
würde . Di « Beträge für die Haltung der Brieftauben sind

aänzlich hinausgeworsen . Im alten He » betrug der Stand d »
Mil tärmusiker nur ein Drittel des Standes de » heutigen 100 000 -

Mann - Heeres . Die Militärmusit wird von Oflizieren zu Privat -

zwecken mißbraucht . Die Militäryfarrer 1600 000 M. ) sehen ihren

Hauptzweck darin , Propaganda für die Monarchie und gegen
die Republik zu machen . Für mil tärische SportbeNeidung werden

5 Millionen ausgegeben , während Hunderttausende von Frauen und

Kindern nicht wissen , wie sie ihr « Blöße bedecken sollen , und während

für die Tuberkulosebekämpfung nur 254 Millionen Mark bewilligt
wurden . E » müssen mehr als bisher

Kasernen für Wohaungszwecke
freigegeben werden . Unerhört ist das Geschenk von 200000 M. an

die Meuterer au » den Kapptaqen . Ebenso provoz erend sind dt «

Verbote der Teilnahme an Versammlungen de » R. d . B. und de » R. F .

Auf dem Grundstück Königsallee 2

im Grunewald stehen zwei Tanks .

Wozu ? Die Orgeich steht mit der Reichswehr in Verbindung und

bekommt von ihr Waffen . Dt « Reichswehr ist eine Gefahr für die

Republik . Bei dem ungeheuren Elend tins » es Volkes können wir

keine Milliarden für den neudeutschen MiNiarlsmu » bewilligen . Di «

irregeleiteten Reichswehrsoldaten aber wollen wir ausklären und al »

Bunitesgenossen für »in « besser « Gefellichaft - ordnung gewinnen .
Abg . Dr . Haas ( Dem ): Wir wollen für oll « Fälle in der Reichs -

wehr die Schule erhalten , au » der heraus wir später jenes

Mtizhc »

schaffen können , da » fniher van den Freunden Ledebour » gefordert
worden ist . Was Sie ( nach links ) dem alten He » und der Reichs -

wehr zum Vorwurf gemacht haben , das läßt sich auch gegen die
Rote Arme « sagen . Von den Offizieren aber fordern wir un -

bedingten Respekt vor dem Staat , den » repräsentiert . Die Ge -

schichte mit dem bayerischen He » war ' ine ganz böse Sache ,
eine Demonstration gegen die Republik . Wenn die Herren von
rechts es für ungehörig hatten , wenn man auf der Uniform den

Sowjetstern trogen würde , so gilt dasselbe auch beim haken -
kreuz . Mit eiserner Rücksichtslosiqke ' t muß gegen Rcichewehrsoldoten
vorgegangen werden , di « sich an Wehrlosen vergreisen . Die
vielen Fäll « von

Fluchlvndacht .

in denen man angeblich zur Waffe greifen mußt «, erscheinen doch
sehr bedenklich für die Disziplin und den Geist d » Reichswehr .

Abg . Däumtg t . Komm. ) : Die neu « Armee ist ein Instrument de »
Arbeitermordes . Die Reichswehr ist dressiert als Truppe gegen das
Proletariat , ein gut dressierter Kettenhund vor den Geldschränken
der Schieber , Unternehmer und Großagrarier Man sucht in ihr den
alten Kadavergehorsam zu erhalten . Ein Ueberbleibsel der alten
Militärjustiz sind

die Ausnahmegetichke .
die rücksichtslos mißbraucht werden . So findet in den nächsten
Tagen vor einem solchen Gericht ein Prozeß gegen 5 Redakteure der
„ Roten Fahne * statt wegen eines Artikels gegen die Reichswehr .
Wenn die Rachrichten der Presse über eine Rote Arme « in Deutsch ,
land auch nur zum zehnten Teile d » Wahrheit entsprächen , so säßen
Sie . meiae Herren , nicht mehr w diesem Hause . Ich gebe zu . daß
verworrene Köpfe mtt der Idee ein » Roten Armee spielen . Ab «

wir sind nicht so kludllch .
in der setzigen Zeit solchen Plänen nachzugehen . Später allerding ,
wird , so hoffen wir , die Rote Armee die nächste und die letzte Ver .
treterin des Militarismus lein Die Zeitfreiwilligen werden für
ihren Hcchoerrat etatmäßig belohnt . Wir werden mit aller Kraft
darauf hinwirken , daß nicht nur die Reichswehr , sondern daß diese »
ganze verlott »t « verlogene Staatsgebild « umgewandelt wird .

Abg . Emminget ( Bayer . Vv. ) ; Bei setner Kritik übersteht Herr
Däumig , daß «» Jjch bei dem Zwetmilliardenaufwand für da » Bor »
kriegsheer gegenüber dem Fünfmllliardenaufwand für da « heutig «
He » in dem einen Falle um Goldmark , in dem anderen Falle um
Papiermark handelt . Der Feldgeistliche ist für die Mllitörfeelsorge
unbedingt notwendig .



Darauf wird bis
vebaktt geichlosie «

b( f Häuf »! «
- rlassen . — PrSsident
icichst » Sitzung fünf

und zur Abstimmung geschritten .
Abg . Sühnt ( Kom. ) zweifelt die

an , während die Kommunisten eilig den Saal verlas
Lobe vertagt die Sitzung und beraumt die nach
Minuten später an .

Em Dertagungsantroa Kuhnt fKomm . ) findet nicht die ge¬
nügende Unterstützung ( So) . Di « Aussprach « geht beim Stak der

Reichsmarine
weiter .

Abg . Giebel ( Soz. ) : Auch bei der Marine findet man viele un »
erfreuliche Erscheinungen . Vielleicht wird auch hier der Minister
feststellen , bah die privaten Mitteilungen nicht mit den amtliche »
Feststellunaen übereinstimmen . Amilich « Darlegunaen sind meistens
gefärbt . Was sogt der Minister zu den amtnepudiitanischen Drmon >
strat Ionen in Borkum ? Fast restlos «st da «

Marineoffizierkorps ontirepublikaaisch .
kin den Kavp . Tagen hat sich das deutlich gezeiat . Besser geregelt
werden muh die Fraae de » Offiziereriatze ». Auch hier muh den
Mannschanen der Aufstiea aeebnet werden . Den Bau eine » Keinen
S reu - er « können mir nicht befürworten , weil wir tdn für überflüssig
und außenpolitisch schädlich holten . Grohe Teile der Marinewerft siegen
brach . Statt alle Arbeitimögllchkeitsn restlos auszunutzen , sind in
der letzten ?»e' t immrr wieder Arbeiter und Angestellt entlassen
worden . Der Uebelstand könnte beseitigt werden durch Vereinigung
der Marine - mit der Reichswerst .

Reichswehrminister Gehler :
Nirgends waren die Verhältnisse schwieriger als ln der Marin » .

Noch dem Kapp - Putsch wurden alle {jäheren OfiiZier « abgesetzt , Süden
und drüben gab es arohs Mißstimmung . Noch am 1. September
habe ich eine große Anzahl von Marineoffizieren , die sich an den
Demonstrationen in Wilheimehaven und Eurhaoen beteiligt haben ,
entlassen .

Die . ? e « der Milde lss vorüber .

Kch muß von allen Morineofsizieren erwarten , doß st « auf dem
Boden der Vorfassung und loyalen Pstichtersüllung stehen ; wenn sie
dos vor sich nicht verantworten können , dann sollen sie al « anständig «
Menschen gehen . Die Borkumer Vorgänge der Neujahrsnacht sollten
nickt politisch ausgeschlachtet werden . Die Ztollisien . di « an dem
�wl' chensoll beteiligt waren , waren sinnlos betrunken und haben
hie Matrosen gereizt . Kiel und Wilhelmshaven sind durch den �u-
sammenbruch unlerer Marin « außerordentlich hart betroffen . Ich
werde alles tun , dvmit den beiden sjäfen die Marine erhalten bleibt .
All « tüchtigen Men ' chen , woher sie auch kommen , sollen die Möglich -
keit baden , bei Erfüllung der lechnsschen Voraussetzungen oufzu -
kteieen . Ist Proz . der Marlneosfizier « sind au » dem Unteroffizier -
stand « hervorgegangen . Do alle Kreuzer längst das Alter über -
fckr ' tten haben , das sie nach dem Frieden , venrog « hoben dürfen ,
ist der

Bau « in « neu « « Kreuzer » nokwendig .

Di « Kusammen ' egung der Marinewerft mit der Reichswerft wird
angestrebt . Solange der Landweg nach dem abgeschnittenen Ost -
preußen durch Verhandlungen mit Polen nicht sichergestellt ist , müssen
wir unser Auoenmerk auf den Seeweo Swineinünde — Pillau richten .

Abg . Kuhnk ( Komm. ) : Eine Kriegsmar n « hat jetzt kein «
Existenzberechtigung mehr . Nach der Revolution hat man zunächst
immer nur von einer

Aolksmarin «

gesprochen . Aenn man den Geist der Marin « betrachte ! , muß Me
Ablehnung dieser Ausgaben doppelt und dreifach unterstrichen wer »
den . Do » größte Kriegsverbrechen ist von der Marine begangen
worden mit der Versenkung der „ L u s i t a n t a" . Bei allen
bestialischen Bluttaten der letzien Zeil waren tllarineossizirre die
treibenden Kräfte . KapitSnleiitnant Ehrhardt ist ebensogut unbe -
straft geblieben , wie jener Admiral Jasper , der «ine » Matrosen auf
offener Straß « niederschoß . ( Als Redner noch weitere Fälle von

Ausschreitungen von Maräzeangehörigen anführt , macht ihn Präsi -
dem Löbe darauf aufmerksam , daß dies « Fälle die frühere Ma >

rlne und nicht die fetzige betreffen . ) Ich spreche von dem Drift der
Marine , wie er früher herrschte und auch jegl noch herrscht . ( Rebner
geht dunn ausführlich auf die Kapp - Putfch - Vorgänge bei der Marine
während und nach dem Kapu - Putsch ein und erwähnt u. a. das van -
dalische Verhalten der Brigaden Löwenseldt und Ehrhardt im Senne -
lager . ) Im Sennelager konnten tagelang folgende Plakate aus -
Höngen : „ Und kommen die Krähen In Scharen , wir bleiben doch was
wir waren . Mit Aon für Kaiser und Ehrhardt " , während Gegen -
olokote : „ Es leb « die Republik , wir bleiben rreu der Vrrsaflung " . von
den Offizleren vrrbokca wurden . Für diele Zustände machen wir
die Regierung verantwortlich , die «ine - , v. Trotha und später Kinder
lrtnes Geistes an di « Spitze der Admiralität gestellt Hot. ( Mehr -
sc- che Zuruf « Lededours . Gegenruse recht »: Man sollt « Sie al »
Admiral hinschicken ! — Abg. Beuermann ( D. Do. ) ruft dem Redner
zu , er Hab « keine Ehre . — Präsident Löbe erteilt Beuermann einen
Ordnungsruf . Nach heftigen Angrissen KuhntS aus die deutsch «
Koloniolpvlitik verläßt die Rechte den Saal . ) Wir werden immer
«ine Kampf scclluntz gegen die Kr ' egsmarine einnehmen .

Abg . Obersohren ( Dnat . Dp. ) : Ueber die moralischen Ouatttätcn
des Vorredner « kann sich jeder in dem Buche R o s k e » „ Don Kiel
bis Kapp " orientieren . Auch die Ausführungen Giebels hatten
eigentlich die Konseguenz , daß man die Existenz der Marine ab -
lehnen müßt » . Die Erii . nerungen , die sich an die glorreiche Revolu -
tion knüplen , machen die Marine noch weiten Kreisen de « Volkes

! peinsich . Gerade die . die sich als Arbeitervertreter ausgeben , müßten
zugeben , daß ohne Seeverbindung keine wirtschaftliche Aufbaumög -
lichkeit besteht . Wir müssen uns gegen die Piraterei von

Raubftaa ' en wie polen und Sowjet - Rußland

schützen können . . Wir brauchen «ine Flotte zum nationalen Ausbau .
Abg. Vrünlnghaus ( D. Dp. ) : Einen Tiefstand , wie ihn die Rede

Kuhnte bezeichnet , hätte ich im deutschen Reichstag nicht für möglich
gehalten . Ich halte es unter meiner Würde , auf dies « Befchmutzun -
gen Deutschlands zu antworten . ( Villmann ( U. Soz. ) : U- Bootver -
brecher ! — Abg . Schulz ( Dnat . Dp. ) : Und der Mann ist Bizepräsi -
dent ! ) — Der Vizepräsident Bell rügt den Zuruf Dittmanns .

Damit schließt die Aussprach « . Sonnabend 1Z Uhr : Wohnung » -
sieuer , Notetat , Ernährungsminifterium , �aferinterpellation , Ab -
slimmung zum Reichswehreiat .

Schluß �10 Uhr . _ _

?ugenüveraaftaltungen «
« » « I » «»»elkkl - ig - ad «Sriß - Berlln , RS . «>, S» den Zell «» A.

Sonnabend , den 29 . Januar :

«in » kosten », ( SmtNcher Abteil »«- , , k->tg«tcr stnM beut « atanb im Zrn>
trsliuaendljrim , Lindcnslr . », <>l»: . Anwessntitit siimtlick, »« kassier «? wegen
d«r wiKtlaen Taeesvrdnunq »»bektngt notwendtg .

Tempclhos . ckln Winterfest mii Nfottbrnrn ? r » sramm findet um 8 Uhr
in v«td »» Srfillschnftohau » stau . Eintritt 1,50 M.

Kassierer mii einem Gummiknüppel nieder , rissen ihm den Schlüssel
au » der Tasche und raubten aus dem Geldschrank 200 000 bis
250 000 Mark .

Ein Bandit gesaßt . Der Direktor Ledmann de » Nürnberger
Wintergartens wurde von zwei Burschen ausgesucht . Als sie sahen ,
daß er allem war , schlugen sie mit Gummiknüppeln aus ihn ein , so
daß er , ohne das Bewußtsein verloren zn haben , blutüberströmt zu -
sammenbrach . Hierauf raubten sie aus dem Geldschrank 60 000 M.
Der Direktor hakte jedoch noch die Geistesgegenwart , durch Hilferufe
feine Angestellten zu holen , die di « Derfolailiig aufnahmen und einen
der Täler f e st n « h m�e n tonnten . Der Festgenommene hatte seine
beiden Taschen voll Papiergeld in Höhe von 35000 M. Seine

Vorträge . Verelne unö Versammknnttzen .
VcfeiUt - crttM «*! ? ) «». llkontag , d- n 81. tzanuat , 7Z4 Uhr . Vortrog bro

Senossen Mahn im Eophi «n. tn,rum . Wrtnmtistorstrasi «. wiist « willtoMMtn . —
>rd «itrr - Eamarit »«- K»I »»nc . Abt . L t ch t « n b e r a ! Am 81. Zanuar Ber .
tammlung bei M. PtSlkenhagen . Schornwrbrrsir . n». Anfang 7 Uhr. Abi .
Eharlott - nburg : �onnn . tag , ben 8. gobrtiat , obenbs 7 Uhr. In Irr
Lchnte , Charkattenburg , Schill , rstr . 1881127, ci - t ' tbilt -crvoctraa dc« ßtitn wr.
Suttmann Uber „Schwangcrsilia - ! unb G«biirt «htlsr ". — gr «trr ' tqtSi , »«.
metttbc . Sonntag , vormittag » U Uhr, im Ratdnu », «»ntgstrah ». Vortrag De»

tum ®t . H. Sasiot „Die neu « ( Whi- ir . Sarmoniuml In blefe « helpg - n
allen . Aus �auberfllstr " ( Mozart ) . Siist « willkommen .

Hände waven mit Blut vollständig befleckt .

Rodelunglück im Harz . In Braunlage auf der völlig ver -
eisten , steil abfallenden Bismarcksttaß « rodelten Esse und Margarete
Bahlnmnn aus Potsdam , die dort einen Modesalon leiteten .
Dabei stießen sie mit aller Wucht gegen einen starken Straßendaum .
Else brach sich das Genick ui . d blieb tot ltegin , Margarete wurde
mit mehreren Verletzung «» ins Hotel gebrocht , wo ein miwefender
Sanitälsrat ihr den Notverband anlegte . Sie hatte sich den rechten
Fuß . das rechte Bein und den linken Arm gebrochen .

Die lothringische Zeypelinhall « in Frescati , welche 1903 durch
den deutschen Fiskus erbaut worden war , ist für 1 200 000 Francs
an eine sranzösische Privatgesellschaft verkauft worden , welche dort
eine Station für Passaglervrrkehr einrichten will . Zunächst soll in
der Hall . ? ein deutsches Luftschiss untergebracht werden : die Normal -
spurbadn . die bisher nur bis zum Fort St . Privor führte , wird
demnächst bis an die Halle weitergeführt werden .

Richter Lynch . In Oscoela in Arkansas stürmte eine
Menschenmenge das Gefängnis und befreite einen Neger , welcher des
Morde » angeklagt war . Der Neger wurde von der Menge buch
stäblich zerstückelt .

Sport .
Arbelker - kvasserspork - Verband , kre ! » I . Auf dem ordentlichen

Kreistage in Potsdam waren 16 Arbeiter - Schwimmoereine mit
2787 erwachsenen M »gliedern durch 90 Delegierte vertreten . Nach
einem ausführlichen Referat des Schwtmmgcuossen Masello wurde
eine längere Resolution angenommen , in weicher e« u. a. heißt :
Zur Diplomfraqs . � Der Kreistag des Kreises l Berlin�

, . . . . . .nt an , daß der O. S . V. trotz der
großen Umwälzung , di « sich am 9. November 1918 t » Deutschland
vollzogen hat . groß und stark gedliebeu ist und daß der nationalistis
Geis :

Brondendurg des A. W. B. ' erkennt an , daß
lbe:

k geblieben ist ur

fördert wird . Die große Mehrzahl seiner Mitglieder gehört der
proletarischen Klasse an und läuft Gefahr , nationalistisch verseucht
Zu werden . . Jahrzehntelang versucht der A. W. V. mittels Flug -
blätter und Aufklärung in der Presse di « Klassengenossen zu sich
herüberzuztehen : e» ist ihm nicht gelungen . Dorum steht sich der
Kreistag genötigt , andere Wege zu beschreiten , die bestimmt zum
Ziele führen . Au » rein taktischen Gründen erwartet der Kreistag ,
daß es einzelnen Bezirken nach Äreistagsbeschlutz gestattet ist , an

ollzogen hat , groß und stark aedliebeu ist und daß der nationalistische
ieisl innerhalb bet bürkierlicpen Sportbewegung nach wie vor ge -

Sieger Diplome 8 » verabfolgen , um den ' Ehrgeiz ' anzufvorncn und
durch die Macht « es Wetteifer » unsere Schwimmer zu oen

jRus aller Welt .
Todesurteil . Der Brunnenbauer Wolf , der im April v. I . in

Döblitz bei Lübbenau den Schlächter Schot » « und den Roßschlächtcr
Hennig ermordet und beraubt hatte , wurds vom Kottbuler Schwur -
gericht zum Tod « und dauerndem Ehrverlust verurteilt .

Bcmdikea . In Klelnräschen bei Eenfrenberg erschien im Kontor
der Kohlenwerke eine Räuberband « . Die Banditen banden die Bs -
amrsn an ihren Stühlen fest , fchlugen den widerstandleistenden

Nrößren
lind dieAnstrengungen anzuregen . Nur durch gleich « Leistüngm ssnd

Proletarier au » d » n bürgerlichen Vereinen herauszuholen . Der
Kreistag ist sich bewußt , daß diese Taktik nicht nur die proletarischen
Massen au » der bürgerlichen Sportvereinen uns zufuhrt , sonder »
es würde auch durch den « höhten Wettkamps «in « Truppe von
Klassen kämpfcrn geschaffen werden , die olle Ehoraktereigenschaslen ,
die der Mensch im Kompke braucht , ln ssch bergen ; Senn der Nett -
kämpf verlangt Opfermut . Wil ' enetroft , Entbehrung und persän -
lichen Mui bis in den Tod . Jedes Verfchl ehe » segen die realen

Derhälmiss ? würde im asgenwartlzen Augenblick de » Stillltand in
der Entwicklung des A. V. V. bedeuten . Rur der freie Vltck führt
zur Erkenntnis » nd dann zum Sieg .

Sämtlich « Arbeiterblätter Deutschland «, all « Richtungen » wer -
den um Abdruck gebeten .

Arn IT. J «nu «r »erschied gsn » plöiitlch infolge
Seh ) *s «nlsll » unitr «. llveretirief Chat , Herr

Julius Hermann
Ein M« nn rastlosen Fleißes , voibtlfllleh fOratle ,

die ihn kannten , Ist Mit dem entachlafcnen dahin -
8e ' " ' nAndenken werden wir stets in Ehren hatten .

Berlin , den ». Januar l «2t .

Du lectanUche Personal der Firma
H. S. Hernana & Co,

Kupfer , RotguB
Messing

kante Tttt « !
Schivelbeiner Str . 5.

Koofersations-Leiikofl
Meyers , gr. PrachtauSg , sehr
«vt erhalten , >u v«iiuu ( >a
Offenen unter B. ia an dan
Vcila « dlatct B auet . KD

Ii Ott slllieMWM nwninntenSuuMIte nun

letttoorasMt unn SwinütSrttleJe StoB-Bctlins >
Sonntag , den 30 . Januar 1931 , normlltag « 10 Uhr
( n den Andre as - Iestfälev , Berlin , Andreosst « . 21 :

« MiN ZUllM- INDlIiM
SM SVN ttssMd M IsWMkSVg .

Zutritt baden mir sttmttlonZr « der unterzeichnet «» Ctgairtlailetiut unter Vor «
z«tg «ng ihret finStarist « will Mitgliedsbuches . M/14

Die LrtSverwaltung i

« aed « » » a G- » « w» « . n. » taa „ or » » tt » « . » « San » » « Malchlnw » , MO
Dntfdtac Zranapotlai Oetfee - Dccbnat . UerOanbö . aaclBet « . ®JctnerelarSalWe
Oaai ' chcc IKelaUaebeller - Berbnna . Aentralnerban « hat HapcHenttn

Möbel
au bodantend

herabfcscirtcn Preisen

Bar oder TellMülnng
bei kleinstar An- u. ABiahI .

Schill ( immer , Wohnslm .
Herrenrimn . cr . SpHsedm ,

Bunt « Küchen
Blnrtlne MShel

Liefere auch ». auswirts .
Lagerung kostenlos .

Cohn
r. frank&irler Str. 88

i Mln . rom Alexandcrplati .
Filiale t Badsrr . 17 - 48 .
S Min. t . Bht. Oesundbr .

Zinn u . Blei
sowie ail « Altmetalle Hauten

tu Tagesorelsen

Metallschtneizwerke ,
WaldbmiirAtr . 74«

Fflephon MnntzplA »

lecftioiFEin
Masch inen bea und Baulach
Sudirkani L. UtiUaU4l <UlDBi

V�ie « ordern Kriegs
X
Jgr stelle

Terper

Mf W&chsen

hervornager

stellen wir wieder unser «Urbin aus

Terperth ' nol und ersftflassiqen £del -

_
her und bringen diese ganz

hervornagende QiuaWär unterder Bezeichnung

< Ue & n
Terpsritlnölware

mm

in Dosen mif Banaepole .

m den Handel .

Oiett Frikderrs - GLlallrA ist in ailtv 6 » Mh» f r «n

tu tzadew FabrlK ; Urban u Lemm. ÖiArloftenlwr »

ßC-

Freitag . U« Febr . . 10 U,r »orm .

Versteigerung von
etwa 3 . » Picrden ,

boruntec einige schwerr , unb
Mauttirrr . , »»>? » gut' ,

brnumtr 8( t rtgddilm .

Äilgeni.BePlinerOBiallrasi-O,
Berlin St. , ffloNfhc . «2 41

Dr . med . Hollaender ,
| Specialarxl für Haut » . Frauen - uod Blaaeolaidau !

ßahandtung ohne Ouecksitoer . Onne Barufsstörung .
Blutumersuchang .

Aofkl . Broschüre Kr. 10. diskret Erschlossen Mk. 180
Berlin W «, Lelprteer Strat « 108 IL.

Täglich U —t. S- 7. Sonntag » II —t. >87- 4' |

Prompie Beiieleiuag ldpcj ;

sEej
Kotilen *

giosstiandlg.
Gegr . 1881

H euof keiitor

MAPlitft
• ftraSab

SibalaHOTpUlM Seal «*. Hakahal
f —eep « IkSO Sir 27- Ji

K «ig . udl : 1516 u. 215»
W u M U i n * r a n n n n n n

Berlin 0 . 17 ,

Briketts u . Koks

Aaiubr diarcb eigene üespenne
oad Leetiatoe Inonerbei »

l &os Groes - Bertie 9
V«r ! »( <tefhetüch aevefblndllth ,

«P' IÜllCt »»"f Par vdvr

zu bru btaigpen prnisen u I . ichl . IIen
Bshlnnungen . r - ttc itf Ollftl miomört «.

Möbel - Grotz
( ssroße Frankfurter Straß « 141

�uvaltdenstr . S, Eingang Ackeri

Vdertsnässsoriokisrsl
-cd. lachg . ' müz« tllech ' . ehercuhg. Avwickluhg imwicrigstet'

«sie . «Uhnrttten , ülertroumfotfltn , ürmltulungän .
« mer Str . III CliP. oö 2144, Dlrrktor Fablsth . _

-

lüOüi
leM . B ei

kauft

Wiemer

Patbuser Str . 30, 1

fÄirbachslr . 4, Hol

Pankow
Vollankstraüe 81.

Pistolen
aOn Art . Dtaufar 7,03 , Ig.
nie 3ogbto offen tauscht sind
fault Wnlt . r Ol . fk «, «« rUp ,
XammanbaBtenftT . 28 »

Klavier AT, ? » .
llttndieif . KanulepnrS

« » « « « « »
Stihto , DO Bor « aud) «ueüd -
genommen wirb , ntlihadla .
Xcmmanbanlrafttoge 85 patt .

JeiiTC
grauer Kopf

macht 10 5ot | t « älter ! Ct.
graut « Hau: - - erholten solort
ihr « notiir . ich« ffarbe echt
und unoerwaldibar roirder
burch mui » garanllert UN-
fchiidllche « . «tcalur - . ? »
all «» tzarden erhiilllich
FI. tk . — und 20 . -
Otto »oichol . Berlin 43 ,
SO . ats . . buh ° ,strube 4.

Lrwenwstchr IhibtSsnicrt
Born . :H<igifiihcrgtritt . 7.

»lause Petcfmarteu » nb
Norttatcn .

Berlbold aiesctnatui , M�Qlad-
bacb , Rheinl , Ooethestrai .

Erlebtes und Oesehenes

in Preußens

„ schimmernder Wehre14
von

Willy Möbus
— Preis 2,40 Mark — -

ÄMMssM . Vorwärts
Berlin SW 63. Lindenstr . Z



Vrutsrker Wrinbrnnü ßtngm M

rltavl arltb rcq
lötet ® rattp

. Die OTlar�e bee verwo /infesten fiein s chm e cPevs
Betitelet fflt Betlin ;

Carl S. WenMer . Sellin V. so. IMher Str . Z. Tel. mm 524 mmammü smwm s. ll ! . d. s

�Theaterilichtspleleetc/ ]
Opernhaus
Tiefland

1 Uhr

Schauspielhans
Konig Richard III .

7 Uhr

Deutsches Theater
S Uhr ; Cäsar und Kleopatra
St «. 2>/z Uhr : Schellerhaufen
8 Uhr ; Cäsar und Kleopatra

TViU. ; Plorindo . Hierauf
Der Abenteurer und die
Sängerin

Stg ZV,; Frühlings Erwachen
TV. U. : Der palhetlsche Hut

kr . Schauspielhaus
( Karlstraße )

7U. : Florian deyer ( Auß. Ab. )
Stg . Z1/,: Danton ( Auß. Abon. )
7 Uhr : Florian Geyer ( Auß. A. )

Theater I. d.

Kflnlggrätzer Str .
Täglich 7,15 Uhr :

• tekaterlna Iwnnowna
mit Lucle Höflich

Sonntag nachm . ; Rausch

RomSdlechaus
VjS : Die Sache mit Lola

mit Max Pallenberg
Stg . nacnm . : „ Sie " ( Gläüner )

Berliner Theater
' Ä Uhr : Die spanische

Nachtigall
mit

FritzIMassary
Stg. z Uhr : Der letite Walzer .

Volksbühne
Theater am BUlowplatz .

7 uhr : Wallensteins Tod

Lessing-Theatsr
Heute und Sonntag 7' ' , Uhr :

Ein idealer Gatte
Montag V/i Uhr ; Flamme

Deutsebes Künstler-Theater

vorÄ ' gT Fitzlifitz
Allabendlich 71/, Uhr :

DieScheidungsreise
mit Max Adalbert und

Trude Hesterberg

SwilMMTr
■ Tägl . 7" , Sonntag Z Uhr. > j M
■ Vur noch wpnlee Tnöp 1 lifr .

INur

noch wenige Tage : I
Flleg . . 5fenschen . E! 5baren .
Löwen . Gret ' Is Traum . |
Vorverkauf Circuskasse I
ab IQL' hr ununterbrochen {

Central - Theater

7' / »: FrOD Bärbel ( Operette )
Dentuehes Opernhaus
7 Uhr : TOSCa
l ' rledr . - Wllhelmst . Th

- / - »Uhr: Bohelt die Tänzerin
KL Sehausplelhanu

7' / . uhr ; Reigen
Komische Oper

vit u. : Baronefiehen Sarah
Lnstaplelhans

T' /g Uhr : Arnold Rleck in '
Die schwebende Jungfrau

Uletropol - Thfater

uJollandweibchen
Keues Operettentheat .

tv . u . : Yn - Shi tanzt
Keaes Volksthcatcr

Vit Uhr :

Beamhaisu . Sonnenfels
Sehftller - Thent . Charl .
3 Uhr : Don Carlos

tv - u . Der ehenLlentnanl
Thalia - Theater

vu uhr : Mascottchen
Th . am Xo II en do rfpln tK
2V« Uhr : Der Bibliothekar
7 uhr Wenn Uebe erwacht
Theater des Westens
3Va Uhr : Qfinsellesel

tv . uhr ; Schwalbenilochzeit
Tb . l . d . Kommandantenstr .

Vit U.
Wallner - Thcater

u ? Ber Geiger ton Logano

Besidenz - Theater
raelich VI, Uhr ;

Lad; Windenneres Fächer
von Oskar Wilde

Sandrock . Kortl , Valleotln ,
Otto , Falkensieln , Mamelok
Sonntag 4 Uhr, halbe Preise :

Die üVenndln

Kleines Theater
Unter den Linden 44.

Täglich V,8 Uhr .
Caaanovan Mohn

Lustspiel von Rudolf Lothar .
Eugen Burg , Mady Christians .
Hans Albers . Heinr . Schroth .
Morgen u. folg . Tage 8 Uhr :

Casanovas Sohn

Dir. James Klein

i71" ÄüPÖDCll 71/31

3 Tage mit j
Leo Peukert I

FILM
mit dem

jhtbliknm
und die übrigen

Januar - Sensationen {

Ab 1. Februar :
Die gr. Sensations - |
Ausstattungsscnau

MADAME

DUBARITI
Liebesleben
mitd weltberühmten 1

als Mad Dubarrv . ,
Ueb. ISOIKItwIrkende |
Vorverk . eröffnet .

1 Sonnt . 3' lt , jed. Erw. |
1 Kind frei

Casino - Theater
Lothringer Str . 57. Tägl . ' /�

Nnr noch bis 3. Februar ;
Der Febitritt einer Frau

Freitag , 4. Febr. , zum I. Male :
Ucr tirodtttrst

Berliner Posse in 3 Akten
Sonma - ' 3' /, : Eine fldele Ehe.

Varlete - Cale

Jlloritzplatz
Oranlenstraße 83 84

Täglich 8 Uhr :
EHtcProgramm

Schall und Ranch
im Großen Schauspielhaus

Dir. Hans v. Woizogen .
Telephon ; Norden 8643.

Konz. TZ, O, Beginn 8' / - U.
Qussy Holl , Paul Graetz ,
Joachim Ringelnatz , Wolf
Kilianlj , Gregor Ratoff .
Joscpha Bursfeen , Anne¬
marie Hase . C. K. Roellinghoif

Conf . Richard Rillo .
Am Flüg . MischaSpolianskl .

Kapelle Leonidoff .

ReiehsbalL-Tbeater
Abds. VI, U. u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr ;

Steftiner

Sänger
Nehm. halb . Pr !

Theater am Kottbus . Tor
Kottbuser Str . 6

Tägl 7V- und Sonntag
nachm . 3 Uhr

Elite - SSnger
Zum Schluß ;

„ TannhSuser "
( Parodie )

Nachm . halb . Preise
_ Vorv. ll - IV, u. 4 6.

Tdmiralspalast
Zweite Redoute

Morg S1/�Die lustige Puppe
T1/} Uhr : Die roten Schuhe

Seiten günstiges

— KeneWelf —i
Arnold Scholz

Hasenheide 108 - 1( 4

Heute Sonnabend , Z9. Jan .

Bayer . Bierlest
III . GrsSer

Alpenball
Saalöffn . 5 Uhr, Anl. 6 Uhr

Fünf Kapellen
30 bayer . Mad ' l

ORRENT
In den umgebauten glänzend renovierten
Räumen , früher Blecbscbmldts Diele

Hochbahnh . Schlesisch . Tor
Das vornehmste und schönste

Caf6 - Variet6 - Kabarett in Berlin S
Eröffnung ! Heute

Sonnabend , 29 . Jan . ,5Uhr
Mokka - Diele Likörstube
im I. Stock entz . Tanz « Diele ( Parkett )

Nur alierersthlassigerVarietä - Spielpian
Besitzer G. Sie ran , Begründer n. langjähriger
Besitzer des . Kabarett - CafdOrient * amStransb . PI .

Trianon - Theater
u Das Wundermittel
Käthe Haack , Julius Faiken -
stcln , Paul Morgan , Kurt von
Möltcndorff , Luise Wcrck -

meister , Alfred Haase
Sonntag 4 Uhr , halbe Preise :

Rose- Theater
nu . : Deserteure

Polles Caprice
Am Oranienburger Tor

Täglich ' /tS Uhr ;
Pfeffer und Salz

Der schlaue Theophil
Der Doppelgänger
Telephon : Norden 8630

Königstadt - Theater
liahnhoi Jannowltzbrücke

Tägl . 7. .30 Qata - Säni
InIm BolUanl TAN

Letzte Woche
Ballett

Chaneil
sowie der große

Variete -Spielplan
Rauchen gestattet I

Königstadt - Theater
Alexanderstr . ZI

Galasänger

Silbe Sonntags
2 Vorstg . n

Nachmittags 1 Kind frei

Prachtsäle

Königstadt - Kasino
Holzmarktslr . 72

Täglich

Großer Ball

Möbel
Ausnahme - Angebot !

Außergewöhnlich billige Preise !

4250Speisezimmer „ Eich « "
Büfett , 140 cm breit , mit Ausziehtisch
und 6 Stühlen

. . . . . . . . .
M.

Speisezimmer „ Eiche "
Büfett , 160 cm breit , mit Ausziehtisch
und 6 Lederstühlen

. . . . . . .
M.

Speisezimmer „ Eiche "
Büfett , 180 cm breit , mit Ausziehtisch
und 6 Lederstühlen

. . . . . .

usw.

Schlafzimmer . . Eiche "
125 cm breit . Schrank
m. Spiegel . Vs Wäsche¬
ein . ichtung , inklusive
Stahlböden , Auflagen ,
k. Marmor . . , M.

M,

5250
7250

Herrenzimmer » Eiche «
Bibliothek , 120 cm breit , m. Schreibtisch ,
Tisch , 2 Stühlen , 1 Sessel . , . . M.

Herrenzimmer » Eiche «
Bibliothek , 150 cm breit , m. Schreibtisch ,
Tisch , 2 Ltderstühl . , 1 Sessel m. Leder M.

Herrenzimmer „
Bibliothek , 180 cm breit , m. i
Tlsch,2 Lederstühl "

3050
4050
5050

3750

Schlafzimmer . . Eiche «
ISO cm breit . Schrank
m. Spiegel , ' /a Wäsche¬
einrichtung , inklusive
Stahloöden , Auflagen
u. Marmor . . . M.

4750

Elche "
l Schreibtisch ,

I Sessel m. Leder M.
usw.

Schlafzimmer » Eiche »
180 cm breit . Schrank
m. Spiegel , ' /» Wäsche¬
einrichtung , inklusive
Stahlböden , Auflagen
u. Marmor . . . M.

6750
GröBte Auswahl In besseren Zimmereinrichtungen / Hochaparte Modelle nach KUnatler .
entwürfen / la Bildhauerarbelten / Klubsessel u. Garnituren In Leder , Cord u. Gobelin usw .

Besichtigung lohnend und erwünscht I Gekaufte Möbel können kostenlos lagern !

M. Schlewinsky &C
Berlin C, Dircksenstraße 31 am Bahnhof Alexander¬

platz , Ecke Könlgegraben

£rt ) ebung der ömiatziteuer .
Die Umsatzsttuee wirb int Bezirke der Finanzämter

TNaeienborf . CSpcnhf ( Oberiprce ) , Sponbon und Steglitz
bis auf weiteres nicht von den Finanzkassen , sondern von den
bisher zusiandlgen Kossen erhoben .

Berlin , den 21. Januar 1321. ß2D
Der Präsident deö LandeSfinanzamtS Groß - Berlin .

Koiiditorel Neukölln , Boddlnstr. 65
am Rathaus

Intime Musik : . : Neu reaoviert
Eigene Konditotei .

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach - , Quadrat - u . Bandeisen ,
Gas - Siede - R ohre , T- Trägern . U- Eisen ,

Feldschmieden und Ambosse
sofort ab Lager lieferbar

Felix Kohls, Berliners , Dircksenstr . 12,
Morikviah 12072 Ecke Boilaireslrab » Morchplae 12073.

ISNN m Sla

könnten
würden wir Sie sicher

davon überzeugen , daß
Sie durch uns bezo ene
Anzug « , Paletot «, Hosen «
stofte sowie Damentuchc
unoedlngt Vorteile haben .

eriangen . Sie sofort Muster , welche
ir Iraüko an jedermann ver . ienden

Lehmann 4 ÄSmy. Spreinliefg i . L§]
Ae' letFsTociikersaniilia . sinl ' aip. Fabrikat ,

| Eilers Sebuhhaus
Anhaltst ; ? . S. am Anhalter Bahnhof ,

Erstklassige Schuhwaren
Heute ii . Montag die letzten Tage des

Inventur -Ausverkaufs
Besonders W em Ponten ' Marke

Peitsche )

Stellenangebote
Die «Norddeutsche Volks -

stimme " zu Bremerhaven
sucht zum sofortigen An-
t . iit einen 186/20*

Lokal-Bericliterstaiter .
Reflektiert wird auf eine

tüchtig « Kraft . Bei Be¬
währung wird eventl . weitete
Anstellung als Redakteur in
Aussicht gesieilt . Die An¬
stellung erfolgt nach den
BedingUn en des Vereins
Arbeiterpresse Bewetbungen ,
aus denen die Dishenge Tätig¬
keit hervorgehen muß, sind
mit der Aulschrift Bewer¬
bung " bis zum 10. Februat
1921 an den Vorsitzenden der
Preßkommission . Richard
Tronlck « , Geestemünde ,
Orünestr . 58, einzureichen .

Binsen -

Zuschneiderinnen
nur ganz geübte , verlangen
sofort S. Blumenau ch Sohn .
Pappelallee 78 79. 24- 16-

sofort gesucht

Meldungen ; 12 —2 Uhr
mittags oder 5 —6 Uhr

aoends

A. Jandorf & Co.
Brunnenstr . 19- 21.

sucht zum sofortigen Eintritt

tüchtige , gelernte

Kesselschmiede
für Reparatur von Dampflokomotiv -
kesseln , sowie

Preßlunstemmer
für Neubau v. Dampflokomotivkesseln .

Persönliche Vorstellungen bei der

Allgemeinen Blektrizltäts » Gesell¬
schaft , Lokomotivfabrik , Hcnnlgs «
dort bei Bsrlln . Arbeiterannahme
Tor I von 7 —9 Uhr vormittags f55D

Iii

sucht zum sofortigen Eintritt
tüchtige , selbständige , perfekte

Einrichter
für Stehlt - und Acme • Schrauben¬
automaten . — Persönliche Vor -
stel uneen . bei der Allgemeinen
Elektrizliäts - Gesellscnaft , Lakomotif -
fabrik , Hennigsdorf bei Berlin . Ar-
beiterannahme Tor I, von 7 —9 Uh»
vormittags 59D-

Betfeite Wet - nnen
auf Datnenwätche , Reefetts .
Oberhemden . Mützen n. Paste ! -
schürzen verlangt im Arbetis -
nachwe . » der Stadt Betlin ,
Fachedteilunq i . Echneidettnnen, '
Rückerstr . 9 ( 8- 3) , 114/9

ZMimeriMli
Legerinnen und Plätterinnen
aus Damen » und Herrenwäsche
oerlanai im Arbeitsnachweis der
Stadt Berlin . Fachadtetiung für
Schneiderinnen , Rückerstr g (8-3)

seififtJäünlMen
für GesaiastsUeiber . Zacken
und Mäntel und Rnabeujacken
veriangl im Arbeitsno . . -weis der
Stadl Be. Iin . Fachadieiiung tür

>Schveibertnnen,Ruckcrttr . S( S Z>

Per sofort ( eaaebt :

Verkäufer
Verkäuferinnen

für

Kleiderstoffe
Seidenstoffe und

Baumwollwaren

Meldungen von 11 —12 Uhr vormittags .

Kaufhaus des Westens
Oa m. bs Ha

Berlin W. 50 , Tauentziensfraße 21 - 24

Mkige DJflfdi- und MmchMu ' n
vermittelt totienios Jtrbeitanachnieis der Slabt vertta
Etchhoruftr . 1. Liikow 8755 P- nistr . 1. Moabit »434
Belle - Allianceplatz 5. B. pL 1469 »- rmannsrr . 13, Rord 87S5
Zägerstr . 11, Zemrurn 6996 Friebrichstr . ll « 112, ZL- rd ?18l
Ä- itprnstr . 1. Alex. 2230 Serichtstr . 35. Moabit 8864
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Gbersthlesier , keine flngst !
Verlln . 28 . Januar . ( WTB . ) MU d « Reise nach Oberschlesien

sind keinerlei Gefahren verbunden . Da » bestätigt der „Bosl . Ztg . "
folgender Brief eines Teilnehmers der Sü . , gerfuhrt des Berliner
Lehrergefangverein »:

Der Berein ist in den letzten Wochen nicht nur in Städten mit
r >or « icgend deutscher Bevölkerung gewesen , sondern auch in
Rosen berg , Tarnoipitz . Ludlinitz , Lipiue , Groß - Strehlitz , Peis -
kretscham . Myslowitz , chindenburg , Rybnik , Laurohütte , Nicolai ,
Pleh . m Bezirken , die zum Teil al » gefährdet gelten . Trotzdem
der Zweck der Reise überall ganz genau bekannt war , ist keine
einzige Anrempelunz oder Störung der Konzert « vorge -
kommen , obwohl auch zahlreidie Polen unsere Zuhörer waren .
Man riskiert wirklich nichts , wenn man nach Oberschlesien geht .

Achtung , Identitätsnachweis . '
Die im Reich wohnenden und im Abstimmungsgebiet g. - dorenen

Personen müssen bei der Elnreichung der Anträge Kaiegorse K an
den paritätischen Ausschuß der Eeburtsgemeind « zur Ausnahme in
die Abstimmungslist « mehrere Personen zur Zdcnlltälssestslellung
angeben . Sind Zeugen on�ssjhrt , die nicht am Geburtsorte
wohnen , so entstehen große Echwierlgkcsten . Alle Ailtragsteller wer -
den daher ausgesordert , für d! » im Antrage angeführte » Personen
sofort selbst ihr « Personalien , bei Frauen auch Mädchen -
n a m e . Geb , meint , Alter . Religion , Rom « und Stand der Eltern
anzugeben , damit sich diese an ihre alten Schulfreunde und De -
kannten , die die oberschlesische Heimat verlassen haben , leichter er ,
Innern können . Aus Äeburls - und Heiratsurkunden legen die pari -
lätilchen Ausschüsse wenig wert . Die Antragsteller können auch
noch nachträglich sofort weitere Zdenlitäiszeugen In unheschränkler
Zahl möglichst aus dem Geborlsorl dem paritätischen Ausschuß durch
Vermittlung der Bereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier
bekanntgeben .

SeamtenzuMäge üurch ttotverorönunq !
Der preußisch « Finanzminister Lüdemann hat , wie wir er -

fahren , an das preußische Staatsministerium den Antrag gestellt ,
die neuen Teuerungszuschläge der Beamten nach
Art . öS der preußischen Berfaflung aus dem Weg , einer Roloerord -
nung zu gewähren . Die Notverordnung würde nach Ansicht des
Minister , der Beseitigung eines ongewöhnUchen Zloistande » insofern

. dienen , als der gegenwärtige Ausgleichszuschlag von gleichmäßig
üfl Proz . zweifellos nicht ausreiche , um der inzwischen Immer
weiter gestiegenen Teuerung überall genügend Rechnung tragen und
es auch , nachdem die Bezüge der Beamten in Preußen mit den -
jcnigen der Beamten im Reich grundsätzlich in Uebercinstimmung
gebracht worden sind , nicht erträglich sein würde , wenn das Reich
eine Erhöhung der Teuerungszuschläge eintreten liehe , Preußen
ober nicht .

öetmboräte und fluf/lchtseat .
Wie die P. B. N. von unterrichteter Seit « hö, «». ist der Eni »

wu,f über die Teilnahme derBetrie & « rät « amSuf »
s : ch tSr at im ReichSmbeitSmInisteiinm bereit » feuiggestellt und
wird dem sozialpoliliichen Luifchuß des ReiHttagcS Ankang Februar
nir Beratung voilieaen . Der Sinwuif reorlt die Kompetenz der
Beirlebiräte im AufsichtSral und ibr « Miiwirkung in den AiitsichtZ -

raiesitzungen . Ferner entbält er die Bestimmungen über da « E i n«
ii ckt « recht der von den Betrt « b « älen delegierten SuinchtSralt -

mi: glieder in die Bilanz . _

Der Selbstschutz als §ahnenn >ache .
Borg d. Magdeburg . 28 . Januar . ( Eigener Drahtbericht br »

. Aoiwärtt ' . ) In einem Brief an die hiesige Polizeivcrwoltung
bcichwert sich der Vaterländisch « Juaendbund darüber , daß am
18. Januar junge Arbeiter da « Einziehen einer schwarz «

weißroten Fahne am Hause der GeschäfiSstell « de « Jugend -
bnnde » erzwungen haben . E « wird angekündigt , daß «an , Aeburl « -

rage Seiner Mafestät " wieberam eine schwarzweißrot « Fahne

cuigezogen würde . Für den Fall , daß die Polszeivcrwaltung nicht

innerhalb einer angegebenen Frist mitteilt , daß die Polizei mit dem

Schutz de » Hause « beauftragt sei . wird angekündigt , daß der

ländliche Selbstschutz mit der Fabnenwacht beaunragt werden würde .

Für diesen Fall wird jede Verantwortung für die au « etwaigem

Waffmgebrauch ( de « natürlich unbewaffneten Selbstschutz - «!
Red . d. . V. *) entstehenden Folgen und jede Hastpflicht dafür ad -

gelehnt .

waffenfunöe kn Mecklenburg .
Schwerin , SS. Januar . lEigeucr Trr ' . btbericht de » „ lhorivWI * . )

Die Schweriner Ordnungspotizei fand , wie die sozialbemoiratische

Zeitung . Da » frei « von " berich ' ct , im Borort Mue « in einem

Versteck lS gut instand gehaltene Jnfanteriegewehre nebst
S00 Schuß Munt ton . _ _ _

Kommnnistenhilfe für Deutscknationale .
Der preußisch » Finanzmlntster Genosi « Lüdewann sprach

gestern in Eberswalde in einer stark besuchten Wählerversammlung .
Unter den Besuchern besanden sich zahlreiche Kommunisten , die sich

vergeblich bemühten , durch uuquvliftzierbar « Zwischenrufe und An -

drohung von Tätlichkelten die Versammlung zu sprengen . Nachdem

Genosse Lüdewann in andenhaldstündiger Red » die politisch « Lege

geschildert und gegen die zunehniend « Rechtscmwicklung de » Bür¬

gertum » zur Einigung der Arbeiterschaft in der So -

zialdemokratischen Partei aufgerufen hatte , nahmen in

der Diskussion drei Kommunisten das Wort , um die ongebüchc

Zwccklosigkcit des parlamentarischen Derhandelns darzutun . H c n z,
als Vertreter der K. A. P . D. , erllorte den ganzen Parlamentaris -

mus überhaupt für überflüssig und gab offen die Parole aus :

. Auf zur T a t ! N i ch e z u r W a h l g e h e nl " K a ß n e r ver -

suchte den Versammelten die B. K. P . D. als „einzig richtige Partei "

zu empfehlen , erntete damit ober nur Gelächter , weil er selbst zu -

geben mußte , in zwei üahren drei verschiedenen Parteien angehört

und noch bei der letzten Reichstagswahl die U. S . P . in derselben

Weise als „einzig richtige Partei " bezeichnet zu hoben . Außerdem

äußerte er selbst Zweifel , ob nicht die K. A. P . D. n o ch r t ch t i g e r

sei als die V. St P . D. Und solch « Leute , die all « paar Monate

ihre Partei wie ein schmutziges Hemd wechseln und am Schluß

nichts Besseres wissen , als den Arbeitern bei entscheidenden Parka -

mentKwahlen «in « lediglich den Deutschnationalen zu -

gute kommende Stimmenthaltung zu empfehlen , er .

heben den Anspruch , von ihren Klassen genossen als . Führer " ge -
wertet zu werden .

Da » preußische Zentrum bat setzt seine Landesliste zu den

preußischen Landtogswahlen fertiggestellt . Die ersten Namen auf
der List « stnd : 1. Landtaasabgeordneter Dr . Borsch . 2. Frau
Haßberger , 3. Generalsekretär Müller , 4. gusttzminijter Am

Zchnloff .

<Zie Zukunft der Sekleiöungsämter .
Der H a u p t a u s f ch n ß des Reichstages erledigte in der

Freitagsitzung den Etc . ' des Reichsschatzministeriums . Dabei kam es
zu einer Besprechung über die Reichsbekleiduiiasämter , von denen in
nächster Zeit die in Breslau , Münster , Kassel . Wilhelmshaven und
Stettin aufgelöst werden sollen . Genosse Giebel erhob namens un -
serer Fraktion Einspruch dagegen und verlangte , daß die Reichs -
bekleidungsämter weiier erhallen bleiben . Von sozialdemokratischer
Seite wurde eine Entschließung eingebracht :

die bestehenden Reichsbekleidungsämter unbeschränkt weiter
bestehen zu lassen : die ausgesprochenen Kündigungen der Arbeiter
und Angestellten zurückzunehmen und die Rentabilität dadurch
sicherzustellen , daß versucht wird , neben der Anfertigung von Uni -
formen für Angehörige der Wehrmacht und der Sipo , auch Klei -
dungrslücke für Reichs - und Staatsbeamie und die AivUbevSlke .
rung herstellen zu lassen ,

Der Vertreter des R « i ch s s ch a tz m i n i st e r s erklärte , daß
für die Fürsorge für da » Handwerk und die private Betlei -

Wer öarf wählen !
Unter dem alten vorrevolulionären Drelklassenwahlrscht zum

Preußischen Landtag waren Voraussetzung für die Wahlberechliauvq
die Staatsangehörigkeit and mindestens ömonaliger Wolmsih . Diese
Beschränkungen stnd neben andere » im neueu Landtags . vahi .
qesctz nicht entHallen . Ts empfiehlt sich daher , besonders daraus
hinzuweisen , daß w S h l -e r zum Landlage alle über zwanzig
jähre altca reich » deutschen Männer und Frauen
sind , die in Preußen wohnen . Wähle » » kann ober nur . wer
in eine Wählerliste oder eine Wohlkartei eingetragen ist oder
einen Wahlschein hat . Pflicht scdes In Preußen wohnenden Reich «.
deutschen ist es daher , dafür zu sorgen , daß er in die w ä h l e r l i st e
oder Wahlkarlei seine » Wohnorts clngciragen wird , falls sein Name
dort fehlen sollte . Deshalb ist

Einsicht in Sie Wählerlifte
notwendig . Namentlich gilt dies für jung « Leute , die erst vor kurzem
das wahlfähige Alter erreicht haben oder es bis zum Wahltage erreichen .
Von ihnen werden viele nickt «lnaetragen fein . Aber auch ältere ,
sckon längere lseit im selben Haufe Wohnende können in der Wähler -
liste fehlen . 3n Rcu ' Slln ist dies sogar einem srührren Skadtverord .
nelen passiert , der seine Wohnung nicht gewechselt hat .

Wer erst tune Zeit in seinem Berirk wohnt oder auch , wer bis
zum Endtermin des Aus' . Iegett , der Wählerliste noch zuzieht , muß
sich sofort um die Eintragung seine , Namens bemühen , wenn
diese nicht bereits erso ' . al ist oder «r keinen wah ' scheln besitzt, wer
verzieht oder am Wahltag « ( 20 . Februar ) nicht im Bezirke seine ,
Wohnorts anwesend sein kann , muß sich «Inen Wahlschein aus -
stellen lassen . Mit dem letzteren kann er am Wahltage fein Wohl -
recht dort ausüben , wo er gerad « ist .

Die Ausübung des Wahlrechts ruht für die Soldaten während
der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrwacht . Ausaeschtassen von
der Ausübung sind Entmündigte oder unter vorläufiger Vormund -
schaff oder wegen geistigen Gebrechens unter Pflegschaft Stehende .
sowie wer die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt , vehinde - t in
der Ausübung ihre » Wahirechis sind Personen , die wegen Geiste, .
krankheit oder Geistemcknmche in einer Hess - oder Psteg - onstalt unter -
gebracht sind , serner Stres - und Unter ! uchungsgesangeu « sowie Tier -
Jonen , die infolge gerichtlicher oder polizesticher Anordnung in Ver -
wahrung gehalten werden : ausgenommen hiervon sind Personen .
die sich aus politsiiben Gründen in Schutzhaft befinden .

' Wer noch nicht nachgesehen hat . ob sein Name eingetragen lst ,
muß dies sofort nachholen . Die Listen liegen nur noch am Sonn -
abend und Sonntag ans . Darum :

Seht Sie Wählerlisten ein !

dun�sindustrie der Abbau der Bekleidungsämter notwendig
erscheine .

Der Vertreter der Deuischnationalen steht in der Cr -
Haltung der Bekleidungsämter

ein Stück Sozlalisterung
und kämpfte daher gegen sie mit allen Mitteln an . Es wurde
ein Unterausschuß eingesetzt , in den alle Fraktionen einen Ver .
treter entsenden . Festgestellt zu werden verdient , daß die Kommu -
nisten im Haupiausschuß wieder unver treten waren und dtm >
zufolge auch an den Verhandlungen des Unterausschusses nicht b e -
i e i l i g t sind .

Schließlich fand noch eins langer « Erörterung über den verkauf
der NiedersSchsischen Scastwerke an da » RWE . statt .

Genosse K a y m a n n stellt « sest , daß der Neichsschatzminister van
einem im Clektrizitätszesetz festgelegten Recht

keinen Gebrauch gemacht hat
und deshalb verschulde , daß «in leiftunassähiaes Elektrizitätswerk ,
da » von neun Landkreisen erworben werden sollte , an dos Rheinisch -
Westfälijche Elektrizitätswerk überging . i<i dem bekanntlich Herr
Stinnes einen sehr erheblichen Cinfl iß ausübt .

Im Woh. ' . ungsauksckvß de , Reichstag ? , wurde am Freitag das
kommende MieteausAeichsgeseß behandelt , über das der Reich »,
arbeitsminister Dr . Brauns berichtete . Preußen wünscht «inen

Aufbau auf der Grundsteuer , das Reich »ine fünfprozen -
t i g « M i e t s st e u « r. — Hierauf wurde icher den Bau von Berg -
mannswohnungen verhandelt . Ministerialrat Dr . ( Blaß
teilte folgendes mit : Zuschuß erhielten im Riihrqsbiet 5600 Wohnun¬
gen ; davon sind 1150 serrig , 3898 im Bau , 559 noch nicht angefangen ,
Aus Werksmi ' leln wurden im Ruhrgebiet 3765 Wohnungen gebaut ,
von denen 1618 bereit » bezogen und bl » I . April weitere 1991 de -

zugsferttg stnd . Insgesamt wurden im Deutschen Reich 16 228 Verg -
mannswohnungen . davon 4431 Werkswohnungen erbaut .

Invalidenmorken . Erwerbslosenfürsorge und Wochenhllfsgelrh
waren Gegenstand von Beratungen des sozialpolitischen Ausschusses
des Reichstages . In einer Reihe von Petilionen wird die Abgabe
der Jnrälidenmarken zum früheren halben Preis zwecks Nachklevens
verlangt . Der Ausschuß Keschloß über die Petitionen zur Tages -
ordnung überzugehen . — In der Erwerbslosenfürsorge Häven sich
vielfach unhaltbare Zustände ergeben . Ein Antrag de , Zentrums
wünscht für die mehr als fünf Monate schuldlos Erwerbs -

losen stärkere Fürsorge . Die Unabhängigen haben gleichfalls einen

Antrag eingebracht , der eine Neuregelung d- r Erwerbsiojrnfürzorgc
anstrebt . Einig war sich der Ausschuß in der Frage der Erhöhung
der Leistungen für die W o ch e n h i l s e.

Der kiriegsbeschädtgteuausfchuß de « Reichstag ? » kam nach einer

Reihe von Sißmwen zu fotaendem Ergebnis , da » mit Ausnahme der

U. S . P . und A. P . D. von allen Parteien angenommen wurde : Di »

Reichsregierung solle unverzüglich Schritte unternehmen , von der
im 8 87 des Reichs - Veri . - Ge' etzes erteilten Crmöchtioung ©■>

brauch zu machen und 1. die Teuerungszulage mit Wirkung vom
I . Januar 1921 von 25 auf 35 vom Hundert erhöhen : 2. im Z 45

Abs . 2 den Betrag von 1599 M. aus 3000 IN. zu erhöhen : 3. die

Stufen des einkommcnsteuerpflichtizen Einkommens ( 8 63 Abs . 1
Ziffer 1) je um 2000 M. zu erhöhen . Ein weitergehender Antrag der
linken Parteien wurde abgelehnt .

vrews Präsident de , Vberverwalkungsgcrickts . Das preußische
Staatsministerium hat . wie wir erfahren , den Staatsminister a. D.
Dr . Drews zum Präsidenten des Oberverwaltungsgerichts er -
namU .

Unter polnischer Herrschaft .
Prag . 2S. Zanuar . ( Eigener Drahlbericht de « . vorwärt » " . )

Die polnischen Okkupationsbehörden in Lemberg stellten da « Zentral -
organ der ukrainischen Sozialdemokratir . vpered " ( vorwärts )
ein und vcrha ' ieten den Parteisekretär und Redakteur Sw asnyzia .
der nach Warschau gebracht wurde . Die Lemberger Arbeiter -
sckast protestiertr in einer Massenversammlung gegen die ver -
folguug der ukrainischen und der jüdischen Sozialdemoirate » Ost -
galizicn », über dessen Staatszugehörigkeit noch gar nicht easschiedeu
ist und das von den Polen eben b e s e tz t ist .

tzaking für Danzig .
London , 28 . Januar . ( WTB . ) Einem Berichterstatter der

„Westminster Gazette " erklärte General Hating die in der letzten
Zeit verbreiteten Meldungen über eine geplant « Entsendung von

Truppen nach Danzig für völlig unbegründet . Er werde in

Danzig keine Truppen kommandieren . Der einzige Wächter für
Gesetz und Ordnung sei dir dortige Ort , polizei , die er außer¬
ordentlich schätze . Cr und sein « Familie freuten sich sehr aus
das Wiedersehen mit ihren Dßnziger Freunden . Die Danziger Be -

völkerung werde nur zu froh sein , wenn sie Kohlen bekomm « .
Die Polen hätten den Korridor gegen Danzig ge¬
schlossen und ließen keine mehr hereinkommen . Der General

sprach sich sehr sympathisch über die Danziger Bevölkerung aus .

Zurückhaltung von Gefangenen .
Die Münchener Kriegsgesangenendurchgangsstelle ist in den

Besitz von protokollierten Aussagen gekommen , nach denen

sich auf dem Schlvßberg bei Kronstadt in unterirdischen
kellerräumen und in ungesundesten Verhältnissen neben Deuischöster -

reichern , Ungarn und Tschechen ( Alliierten ) auch noch deutsche
Kriegsgefangene befinden .

Auf eine Anfrage wegen der Zurückhaltung bayerischer
Kriegsgefangener in R u ß l a n d teilte die Regierung dem Landtage
mit , daß die russische Regierung infolge angeblich schlechter Ver -
pflegung der Internierten im Lager Erlangen und ungeeigneten
Verhaltens des dortigen Adiickanten einem Sowsetkommissor gegen -
über etwa 69 bayerische Kriegsgefangene vom Rücktransport aus -
schließe und zurückhalte . Di « Haltlosigkeit der russischen
Anschuldigungen habe sich aber sofort ergeben und die bayerische
Gesandtschaft in Berlin habe gegen die Zurückhaltung schärfsten Pro -
test erhoben . Richtig sei . daß die russischen Internierten in baye -
rischen Lagern weniger Freiheit genießen als in anderen
Lagern . Dies sei im Interesse der öffentlichen Sicherheit und vrd -

nung und zum Schutze der bayerischen Zwilbevölkerung notwendig .

Mouarchiftea - Einkehr .
vubapefl , 28. Januar , iilvg . Telegr . - Korrbureau . j Minister «

Präsident T e l e k i erklärte Vertretern der Ptesie . er betrackt « « 8
al « geradezu k a t a st r o p h a l für da » Land , daß die König « .
trage in den Kamvf der Tagedvoiitik hineivgezogen werde .
Noch gefährlicher ivfird « jeder versuch fein , die Kövigefrage itbon

jetzt einer Enlichcidung zuzuführen . Er verwerte jede > m
Zeichen der König » frage voigenommene Parteigründung al » größte
Gefahr für Ungarn .

'

_

Wirifcfyaft
Abgelehnke Kohteupreiserhöhungen .

Der Reichskohlenverband und der Große Aus¬

schuß des Reichskohlenraies hatten sich in ihrer gestrigen
Sitzung mit erneuten Antrögen auf Kohlenpreiserhöhun -
gen zu beschäftigen . Für dos Rhetnisch - Wcstfälischa
Kohlensyndtkat wurde ein « Preiserhöhung von 2 5 M. je
Tonne beantragt , unter Bezugnahme auf bereits früher gestellte
Anträge und auf das Ergebnis ' von Selbstkostenberechnungen , die

durch den Reichskohlenverband und das Reichswirtschafteminlsterium
vorgenommen waren und die ( allerdings nach Berück -

sichtigung eines erheblichen A b s ch r e - b u n g ssatz e ,

auf Einrichtungen ) für den Monat Oktober einen Mindererlös
von etwa 12 —15 M. pro Tonne ergeben hätten . Der Antrag fand

gegen eine Stimme Annohm « .
Staatssekretär Pros . Dr . H i r s ch erhob im Auftrage der Reichs -

regimmg gegen diesen Beschluß aus Gründen des öffent¬
lichen Wohles Ein ' pruch . Die Reichereg ' mmg Hab « in

sehn ewgehenden Erörlerungen die Tatsachen geprüft , die zu diese ?

Stellungnahme führten . Entscheidend für die Haltung der Reichs¬
regierung feien Erwägungen gewesen , wie sie in der Sitzung auch
von zwei Vertretern der Verbraucher hervorgehoben worden seien .
Auf dem Weltmarkt sowohl al ? in Deutschland stünden ro r inner -

halb eines allgemeinen Preisrückgange » und Absatz -
mangels ! und eine Kohlenpreiserhöhung in diesem Zeitpunkt
würde de » Arbeitsmarkt und die Industrie unerträg -
l j ch b e i a st e n.

In der Aussprach « wurde die Begründung für die Ablehnung
der Preiserhöhung al » ungenügend bezeichnet und es fand «in An -

trag Annahme , daß In Kürz » «in « Vollversammlung de » Reichs -
kohlenratcs einberufen werden soll , in welcher die Reichsregicnmg
ihre Haltung in der Kohlenprcisfrage eingehend darlegen soll .

Ein Antrag de » Niedersächsischen Kohlensyndi -
kat » auf ein « Preiserhöhung von 18,49 M. pro Tonne fand eben -

falls Annahm « : er wurde indes mit der gleichen Begründung durch
Vertreter de » Rcichswlrtschastsmiiiisteriums beanstandet . An -

träge de » Mitteldeutschen und Ostelbtschen Braun -
kohlensyndikat » aus Prejeerhöhimgen von 3. 79 M. je Tonne

Rohkohle und 12,79 M. je Tonne Brikett » finden schließlich u n -

beanstandet Annahme , nachdem ein Antrag aus eine weiter¬
gehende Preiserhöhung von 6 bzw . 19,70 V. mit Einspruch bedroht
und zurückgezogen worden war .

«-

Zu der erneuten Beanstandung der vom Reichskohlenverband
und Relckskohlenrat beschlossenen Preiserhöhung für rheckifch - west -
sällsche Steinkohle erfährt die „ R. - W. Z. " , daß diese Beanstandung
aus einen ausdrücklichen erneuten Beschluß des Reichs -
k a b i n e t t s zurückzuführen ist . Du entscheidende Sitzung des
Kabinett » fand vorgestern statt . Es ist Grund zur Annahme vor -
banden , daß der Reiche wlrischaftsmin ster mit der Preiserhöhung ,
der «r gewogen gegenübersteht , trotz der Unterstützung durch den
Reichsichatzminister o. Raumer nickt durchzudringen vermocht «. Der
Widerstand sm Kabinett ist im wesentlichen auf dl « drei Zentrums -
minister zurückzuführen . Der Reichskohlenoerbgnd bat m t Rücksicht
auf dl « unterbilanz , mit der der rheinisch - westfälisch « Steinkohlen -
berabau arbeitet , die Flucht in die O e s f e n t l i ch k » i t be -
schlössen und will eine sofortige Einberufung des Plenums des
Reichskohlenrates herbeiführen , nm vor ihm die Frage der Preis -
Politik , wie sie vom Reichskabinett befolgt wird , vor der breitesten
Oeffentlichkeit zu erörtern .

Diese Meldung de » schwerindustriellen westdeutschen Blattes

steht sebr nach Krlsenmoche aus . Diese Ist um so unbegründeter .
al « der Reichswlrtschostsmtnister die Verantwortung für den De «

schlich des Reichskobtneit » auf sich genommen hat . indem er ihn
durch seinen Staatssekretär vertreten lieh . Wir kommen auf die

Kahlenpreisftage « pch zurück . . .



GewerMostsbewegung
die freigewerkfthastlich organisierten Betriebsräte

Groß - öerlins l

Der Unterrichtsbeginn an der BelriebSräteschuIe ist für den
7. bis 11. Februar festgelegt worden . Die Unterrichtsverzeichnisse
werden in diesen Tagen den Einzelverbänden in entsprechender
Anzahl zugestellt . DaS Programm umfaßt im ganzen 81 Lehr '
gänge , die in vier verschiedenen Schulen stattfinden und zwar :
Berlin IlW . , Buchumer Str . 8 Berlin N. , Wiesenstr . 66

, SO. , Mariannenplatz 1 , C. , Warschauer Platz 6/8
Der Hörerbeitrag beträgt pro Lehrgang von 16 Doppelstunden 6 M.
Wir fordern hierdurch die Betriebsräte auf , sich bei ihren Ver -

bänden für die Teilnahme an den Kursen zu melden . Freigewerl
schaftlich organisierte Arbeiter , die nicht Betriebsräte sind , haben
ebenfalls zu diesen Kursen Zutritt . Diejenigen , die
bereits im Besitze der Anmeldeformulare sind , wollen dieselben
ausgefüllt umgehend ihrem Verband zurückgeben oder direkt an das
Bureau der Betriebsräte , Berlin SO' . , Engelufer 16 , Eingang U
2. Hof , 1. Treppe , rechts , per Post einsenden .

Entlassung des Personals der Versorgungslazarette .
Der Abbau der Bersorgungslazarette für Kriegsbeschädigte bat

zur Folge , daß eine Verminderung de » Warte - und Pflegepersonals
durchgeführt werden soll . Nach einer Verfügung des RcichsarbeitS -
Ministeriums soll vom 1. Januar d. I . ab die Gesamtzahl an
Personal in den vom Reich unterhaltenen Lazaretten höchstens
80 Prozent der Zahl der am 1. November 1S20 belegt gewesenen
Lagerstätten betrage » .

Gegen diese Verfügung protestierte am Freitag eine Ver -
sammlung der Betriebsräte der Versorgungs -
lazarette und des HauptsanitätsdepotS Berlin .
ES wurde ausgeführt , daß die Verfügung gegen eine Vereinbarung
des Neichsarbeilsministeriums mit der gewerkschaftlichen Vertretung
des Personals verstößt und auch gegen einen Vergleichsvorschlag
des ZentralschlichtungSausschufieS , der besag », daß das Reichs «
arbeitSminifterium mit dem Hauptbetriebsrat über Art und Umfang
der erforderlichen Entlastungen im Sinne des Z 74 des Betriebs¬
rätegesetzes verhandeln und Entlastungen vor dem 16 Februar nicht
vorgenommen werden sollen . — In Ausführung der Verfügung des
Reichsarbeitsministeriums sollen die Entlastungen schon bis zum
16 . Februar durchgeführt werden , ohne daß mit dem Betriebsrat
verhandelt wird . Der Hauplbetriebsrat verschließt sich nicht der
Forderung des Reichsarbeilsministeriums , daß das Personal ent -
sprechend der verminderten Arbeiten verringert wird . Dieser Abbau
soll jedoch im Interesse des Reiches und der Kriegsopfer nur nach
eingehender Prüfung der Verhältnisse erfolgen .
Deshalb fordert der Hauptbetriebsrat , daß die Kündigungen und
Entlastungen um ein Vierteljahr hinausgeschoben
werden . Bei dem Abbau der VeriorgungSlazarette — so wurde
behauptet — werde hauptsächlich berücksichtigt , daß der AuSgabeneiat
entlastet werde . Dabei wurde den Jnteresten der Kriegsbeschädigten
oft nicht die gebührende Rücksicht zuteil . DaS alles müste eingebend
untersucht werden . Die Zahl der nach der Verfügung des Reichs -
arbeltsministeriumS zu Entlastenden wurde für Berlin von einem
Redner auf 300 , von einem anderen au > etwa 160 angegeben .

Die Versammlung nahm eine Resolution an , welche gegen daS
Vorgehen des ReichsarbeitsministeriumS scharf protestiert und von
den Betriebsräten erwartet , sie sollen dafür sorgen , daß kein Arbeiter
oder Angestellter den Betrieb verläßt , ehe nicht die für diesen Fall
in Frage kommenden Bestimmungen des BetriebSrätegesetzes erfüllt
werden .

_

Tarifkündigung in der Metallindustrie .
Eine vom Afa - Ortskartell am Donnerstag abgehaltene sehr

stark besuchte Versammlung der Angestellten in der Metallindustrie
beschloß auf Empsehlung der Leitung oes Zentralverbandes der
Angeilellten , den Gehaltstarif auf Ende Februar zu lün -
digen , weil beim Abschluß dieses Tarifs die jagendlichen und
sogenannten niederen Angestellten keine Zulage erhalten haben .
DaS soll beim Abschluß eines neuen GehaltSabkommenS nachgeholt
werden . Ferner wird verlangt , daß mit dem durch den gegen -
wärtigen Tarif eingeführten System der Verheirateten « und Kinder -
zulagen gebrochen werde , weil es die Folge hat , daß die Unter «
nehmer die verheirateten Ange st eilten abstoßen
und nur noch Ledige beschäftigen werden .

Dem Beschluß ging eine lebhafte Auseinandersetzung zwischen
Vertretern des AfabundeS und des deutichnationalen HandlungS -
gehilfenverbandeS und des GewerkschaflSbundeS der Angestellten
voraus . Das den Interessen der Unternehmer dienende Verhalten
dieser auf bürgerlichem Boden stehenden Organisationen fand ' die
entschiedene Ablehnung der Versammlung , die sich ebenio bestimmt
für die dem Aiabund angeschlostenen Organisationen erklärte .

Lohnvewegimg der Müllkutscher .
Die bei der Firma Wirtschaftsgenostenschaft in der Abteilung

Müllabfuhr tätigen Arbeitnehmer hatten durch den Deutschen
Transportarbeiterverband den bestehenden Tarifvertrag der Geicll -
schaft per 31 . Januar gekündigt . Ucber die eingereichten Forderungen
wurde zwischen den Parteien am 27 . Januar verhandelt mit dem

Ergebnis , daß die Direktion zu den jetzigen Löhnen von 820 M.
für Kutscher und 300 M. für Schaffner eine bprozentige Lohn -
erhöhung zubilligte , diese aber davon abhängig machte , daß die
Arbeitnehmer in der Zeit vom 1. Mai bis 30 . September statt
106 Kasten pro Tag 120 Kasten abfahren .

Eine am 27 . Januar in den Konzertsälen , Kommandantenstr . 68/60 ,
tagende Versammlung lehnte nach lebhafter Diskussion das Angebot
entschieden ab . Gleichzeitig kam zum Ausdruck , daß , wenn die Ver -

iei
Die Entente hat feierlich versprochen , jetzt endlich

Ordnung in Oberschlesien zu schaffen . Sie wird

das auch tun . Denn nach dem Friedensvertrag kann

nur eine Volksabstimmung , die frei und unbeeinflußt

vorgenommen wird , Anspruch auf Anerkennung haben .

Schon hat die Entente eine Verstärkung der Truppen
in Oberschlesien durch Italiener in bestimmte Aussicht

gestellt . Der deutsche Außenminister Dr . Simons

hat zugesagt , daß die deutsche Regierung die

Gewährleistung von

Ruhe und Sicherheit

bestimmt erreichen wird . Oberschlesier , sichert Euch

also unter allen Umständen Euer Wahlrecht .

Der Entschluß zur Reise steht Euch frei und ist

jetzt noch nicht dringlich . Unwiderruflich aber ist

Euer Ausschluß vom Wahlrecht , wenn Ihr den

Antrag für die Stimmlisten nicht sofort stellt

Die Meldestellen der Vereinigten Verbände heiraat -

treuer Oberschlesier , die an den Anschlagsäulen
bekanntgegeben sind , nehmen Anträge entgegen
und erteilen Rat und Hilfe bei der Ausfüllung der

Formulare . Sie sind auch den ganzen Sonntag geöffnet

r, © iet « # ljat zwei Schiffsführer ihrer Funktion « ! entlleidet ,
weil sie zur Ausübung ihrer bisherigen Arbeit zu alt wären . Für
ihre neue Arbeit zahlt die Firma den beiden ArbeitSveteranen je
600 M. Monatsgehalt . Der eine ist 41 , der andere gar 47 Jahre
bei der Gesellschaft tätig . Vor Festsetzung dieses Hungerlohnes hat
sich die Firma vorsichtigerweise erst erkundigt , wie hoch die Rente

ist , die die beiden Schiffsführer bezieben . Der Mann mit den
47 Diensljahren hat nock für eine kranke Frau zu sorgen , die fahre -
lang die Bureaus der Firma reinigte , aber nicht in der Kranken »

lasse versichert wurde . Für dieie strafbare UnterlaffungSsünde —

wenn es n»chtS Schlimmeres ist — der Firma muß jetzt der Mann
mit seinen 600 M. Monatsgehalt einspringen , indem er Arzt und

Arznei aus seiner Tasche zahlt .
Die Schiffahrtsgesellschait » Stern� ist wirklich kein Stern

erster Ordnung am sozialen Himmel Deutschlands . Die Miß »
Handlung der beiden Arbeitsveteranen zeigt den deutschen Arbeilern
wieder einmal , wie es um das Wohlwollen der Kapitalistenklaffe
um die Arbeiterklasse steht _

Achtung , Maler ! In Oberschlesien abstimmungsberechtigte
Maler , Lackierer , Anstreicher usw . , versäumt nicht , die Frist zur
Anmeldung in die Listen und eure Abstimmungspflicht auszu -
üben . Der Arbeitgeberverband im Malergewerbe hat beschloffen ,
den nach Oberschlesien fahrenden Abstimmenden den vollen

Lohnaussall für die zur Abstimmung notwen »

dige Zeit zu vergüten . Verband der Maler , Filiale Berlin .

Achtung , Töpfer ! lieber die Firma Carl Weber , Töpfer -
meister , Hindenburgdamm 88 . ist wegen Nichtbezahlung der tärif -
mäßigen Löhne die Sperre verhängt . Zentralverband der

Töpfer , Filiole Berlin .
_

Einigung in Hamburg .
Hamburg . 28. Januar . ( TU. ) Die Urabstimmung unter den

Verkehrsangestellten über das Angebot der Direktion hat gestern
stattgefunden . Wenn auch die Auszählung noch nicht vollendet ist ,
so konnte schon festgestellt werden , daß eine Mehrheit für die

Ablehnung unter keinen Umständen herauskommen wird . Es ist
demnach mit einer friedlichen Einigung zu rechnen .

Teemannsstreik in England .
London , 28 . Januar . lWTB . ) Nach einer Meldung auS GrimSbh

hat der Verband bn britischen Seeleute infolge der angekündigten
Lohnherabs e - tzung um 40 Proz . beschloffen , tn den AuS -
stand zu treten .

_

»entscher «ertmelsterverba »». Betriebs - , Ob» und vertr - nieneteuie sowie
Funktionäre der Fachgruppe „Metallindustrie " , Versammlung Sonntag , den
30. Januar , vormittags 9 Uhr , Schultheiß , Neue Iakobstr . 24, Alt Metalltaris .

Handlungen nicht bis zum 31 . Januar abgeschloffen sind und die
Direktion kein befriedigendes Zugeständnis machen sollte , die Arbeit
erngestellt wird . Eine im Srnne dieser Forderungen sich bewegende
Resolution fand einstimmige Annahme .

Ter Streik in der Biomalzfabrik in Teltow beendigt .
Auf Veranlaffung und unter Vorsitz des Bürgermeisters von

Teltow , Herrn O b e r r « i ch , fand am Mittwoch , den 26 . Januar ,
im Rathaus eine Verhandlung statt , die sich mit den in Streik be -
findlichen Arbeitern der Biomalzfabrik beschäftigte . Nach mehr -
stündiger Verhandlung kam unter der Voraussetzung , daß zu guter
Letzt die Streikenden darüber zu befinden haben , folgender Ver -
gleich zustande :

Alle Streikenden werden wieder eingestellt . Alle im Betriebe
Beschäftigten erhalten , soweit dieses noch nicht geschehen , eine
Teuerungszulage von 40 M. für männliche und 25 M. für
weibliche Arbeitnehmer ab 16. Dezember 1920 . Die Organisation
verpflichtet sich, den gestellten Antrag auf Berbindlichkeitserklärung
des am 27 . November vor dem Schlichtungsausschuh gefällten
Schiedsspruchs als erledigt zu betraihten . Der alte , von feiten der
Firma gekündigte Tarifvertrag tritt wieder in Kraft und gilt bis
zum 31. März 1921 . Der Betriebsinhaber verpflichtet sich , bei Neu -
regelung der Lohnverhältniffe mit den hinzugezogenen Organi -
fationsvertretern der Arbeiter zu verhandeln .

Da der wichtigste Punkt , Anerkennung der Organisation , zur
Zufriedenheit der Arbeitnehmer ausgefallen war , lag kein Grund
v�r, länger im Streit zu verharren . Der Vergleich wurde von
den Arbeitern akzeptiert und die Arbeit wieder aufgenommen .

Eine sozialdenkende Firma .
Die unter den Schiffsmannschaften geradezu berüchtigte

Spree - Havel - DampfschiftahrtSges ellschaft

Gericbtszeitung .
Der gute Ruf des Angeklagfett

Nach Beendigung des Krieges ist es häufig vorgekommen , daß
Geschäftsleute , die allgemein als redlich galten , in dem allgemeinen
Wirrwarr Sachen angekauft haben , die auf strafbare Weise er -
warben waren . Es erregt dann ollgemeines Erstaunen , wenn solche
Personen wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu entehrender Zucht -
hausstrafe verurteilt werden . Derartiaen Urteilen , in denen der

subjektive Tatbestand äußerlich einwandfrei festgestellt erscheint , ist
auf dem Wege der Reo sion schwer beizutommen und nur aus -

nahmsweise gelingt es einem Angeklagten , die Aufhebung des Ur -
teils zu erlangen . Ein solcher Fall ereignete sich kürzlich . Vom

Landgericht Frankfurt a. M. ist am 4. November 1919 da »

Metzger Alfons L i p p m a n n wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu
der Mindeststrofe von 1 Jahr Zuchthaus verurteilt worden , weil er
im Oktober 1918 in einer Reche von Fällen Stoffe Kleidungsstücke
usw . angekauft hatte , die aus Einbruchsdiebstählen herrührten . Die

Diebstähle wurden ' in den Tageszeitungen bekannt gemacht und der

Angeklagte hat dann einen großen Teil der Sachen , soweit er sie
noch im Besitz hatte , zurückgegeben . Daraus , daß er ( nachträglich )
von den Diebstählen gelesen hat , und aus der früher gemachten An -

gäbe einer jetzt nicht auffindbaren Zeug ' - n, daß der Anaeklagte die
diebische Herkunft der Sachen gekannt habe , hat das Gericht den

Hehlerdolus hergeleitet . Zwei Verteidiger , von denen der eine ein

langjähriger persönlicher Bekannter des Angeklagten ist , suchten in
der Verhandlung vor dem Reichsgericht das Urteil zu Fall zu
bringen . Der Reichsanwalt stimmte ihnen in einem wesentlichen
Punkte bei und das Reichsgericht hob das Urteil unter Zurückoer .
Weisung der Sache an das Landgericht auf . Das Landgericht hatte
den Antrag nicht sinngemäß aufgefaßt und bei der Ablehnung nur
als wahr unterstellt , daß das geschäftliche Verhalten des Angeklagten
in den Kreisen seiner Berufsgenossen als einwandfrei gelle .

Verantw . für den redatt . Teil : Dr. Weener Vetter , Cbarlottenburg : für Unjiigen :
SS. Glocke. Berlin . Verlag : Vorwäris - Verlag 0. m. 6. H. , Berlin Druck- Vor -
ivSrlS - Bucddruckerei n. VerlagsanNall Va»I Singer u. Co. . Berlin . Linde iftr 3.

Hierzu t Beilage .

zu enorm billigen Preisen zum Verkauf

Beginn Montag den 31 . Januar

Heute Vorverkauf

HERMANN TIETZ
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